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43 Millionen hg Bomben auf England
OKW.-Bericht über das 2. Halbjahr 1940 — Seit 25 . Juni 3,9 Millionen BRT. versenkt

Berlin , 2. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Das Kriegsjahr 1940 war ein Jahr deut¬

scher Siege . In knapp drei Monaten wurden
die Engländer aus Norwegen vertrieben ,
Holland und Belgien zur Kapitulation ge¬
zwungen , Frankreich nach hartem Kampf
zu Boden gerungen , das englische Expedi¬
tionsheer in Flandern geschlagen , seiner
Bewaiinung und Ausrüstung beraubt und
auf die Schiffe gejagt

Da die englische Propaganda versuchte ,
diese einzigartigen Erfolge der deutschen
Wehrmacht zunächst abzuleugnen und dann
zu verkleinern , hat sie jede Glaubwürdigkeit
verloren . Letzten Endes mußte sie sich aber
doch der Tatsache beugen , daß Deutschland
die blockadegefährdete enge Nordseebasis
gesprengt und sie auf einen Raum erweitert
hat , der vom Nordkap bis zur spanischen
Grenze reicht und der es ermöglicht , töd¬
liche Schläge gegön - England selbst zu
führen .

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
in zusammenfassenden Berichten dem deut¬
schen Volke die Kampfereignisse zum Ab¬
schluß des Waffenstillstandes mit Frank¬
reich dargelegt . Seit Eintritt der Waffen¬
ruhe mit Frankreich begannen die Vorberei¬
tungen für den Kampf gegen England .

Während Divisionen des Heeres die fran¬
zösische Atlantikküste bis zur spanischen
Grenze besetzten , die restlichen Stützpunkte
der Maginot -Linie säuberten und die un¬
übersehbare Beute sichteten , rüsteten sich
Kriegsmarine und Luftwaffe , um den Kampf
gegen England aufzunehmen . Die italieni¬
sche Wehrmacht fesselte inzwischen immer
stärkere britische Kräfte .

Die Kriegsmarine löste in kurzer Zeit die
schwierige Aufgabe , alle in Besitz genom¬
menen feindlichen Küstengebiete vom
Nordmeer bis zur B i s k a y a beschleu¬
nigt zu sichern , die vorhandenen , teilweise
völlig zerstörten Hafenanlagen wieder ge¬
brauchsfähig zu machen , die vorgefundenen
Küstenschutzanlagen in Verteidigungszu¬
stand zu setzen , wo nötig , neue Kampfbatte¬
rien einzubauen .

Nach der gefahrenvollen Säuberung und
Sicherung des weiterreichenden Küstenvor¬
feldes griffen unverzüglich leichte Seestreit¬
kräfte in den Kampf ein . Ihre mit besonde¬
rer Kühnheit durchgeführten Vorstöße wur¬
den immer wieder bis weit in das englische
Küstenvorfeld hineingetragen .

Besonders erfolgreich war der Einsatz
von Seestreitkräften in überseeischen
Gewässern . Wo immer der Feind die Tätig¬
keit der deutschen Handelsstörer zu unter¬
binden versuchte , lieferten ihm deutsche
Kriegsschiffe Seegefechte , aus denen
sie selbst erfolgreich und voll einsatzfähig
hervorgingen , während der Gegner mit Be¬

schädigungen und Verlusten den Kampfplatz
räumen und den nächstgelegenen Hafen auf¬
suchen mußte . So sah sich die feindliche
Seekriegsführung ständig vor neue Ueber -
raschungen gestellt .

Diesen Kampfhandlungen der Kriegs¬
marine im Verein mit den Angriffen der
Luftwaffe fiel eine beträchtliche Anzahl
britischer Kriegsschiffe zum Opfer . Durch
die Kriegsmarine wurden 12 Zerstörer , 8
Unterseeboote , 9 Hilfskreuzer , 3 Kanonen¬
boote , 63 kleine Kriegsfahrzeuge , durch die
Luftwaffe insgesamt 32 verschiedene Ein¬
heiten der britischen Kriegsmarine ver¬
senkt . Die Gesamttonnage dieser versenk¬
ten Kriegsschiffe beträgt rund 190 000 Ton¬
nen.

In noch weit höherem Maße bekam die
britische Handelsschiffahrt die Folgen der
neuerkämpften breiten england¬
nah en Basis zu spüren . Im Zusammen¬
wirken mit U- Booten der italienischen
Kriegsmarine haben deutsche U - Boote ihre
Erfolge immer mehr gesteigert . Die wach¬

senden Versenkungsziffern rühren an den
Lebensnerv der britischen Insel . Erstmalig
konnten auch durch Handelszerstörer in
überseeischen Gewässern feindliche Schiffe
zu Prisen gemacht und in deutsche Häfen
eingebracht werden . Gleichzeitig brachten
deutsche Kampf - und Sturzkampfflieger
durch unermüdliche Angriffe auf britische
Geleitzüge und einzeln fahrende Handels¬
schiffe dem Gegner schwere Verluste bei .
Von Island bis zur Nordküste Afrikas über¬
wachte die bewaffnete Luftaufklärung den
atlantischen Luftraum und erleichterte auf
größte Entfernung hin durch ihren Melde¬
dienst den deutschen U-Booten ihre
schwere Arbeit .

Seit dem 25 . Juni bis zum JahresschluB
verlor England an eigenem oder ihm nutz¬
baren Handelsschiffraum : Durch Kampf¬
handlungen der deutschen Kriegsmarine
3 200 000 BRT., durch Kampfhandlungen der
deutschen Luftwaffe über 700 000 BRT .,
insgesamt über 3 900 000 BRT. Dabei sind

( Schluss Seite 2)

Kriegswichtige Ziele bombardiert
Englisches Vorpostenboot in Brand geschossen

Berlin , 2- Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Ein im Pazifischen Ozean operierendes

deutsches Kriegsschiff meldet als Teilergeb .
nis setner Erfolge die Versenkung von zehn
feindlichen oder im Dienste des Feindes
fahrenden Handelsschiffen mit insgesamt
64 155 BRT. Die Besatzungen der versenk¬
ten Schiffe wurden durch das deutsche
Kriegsschiff auf einer Südseeinsel in Sicher¬
heit gebracht

Bei der bewaffneten Anfklärnng am
1. Januar wurden in der Nähe von Alde -

bourgh ein englisches Vorpostenboot in
Brand geschossen und ein anderes Vor¬
postenboot ostwärts Ramsgate iurch Bom¬
benvolltreffer schwer beschädigt . In der
Nacht zum 2. Januar belegten deutsche
Kampfflugzeuge zahlreiche kriegswichtige
Ziele in Mittel - und Südostengland erfolg
reich mit Bomben . Britische Flugzeuge
warfen in der letzten Nacht in Nordwest¬
deutschland an drei Stellen Bomben auf
Fabrikanlagen , die einigen Schaden ver
ursachten . Fünf Personen wurden getötet ,
mehrere verletzt Ein feindliches Flugzeug
vom Muster Vickers -Wellington wurde im
Luftkampf abgeschossen .

NeuiahrsgiücKwiinsche des Auslandes
Der Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem Duce

Berlin , 3. Januar
Aus AnlaB des Jahreswechsels hat zwi¬

schen dem Führer nnd zahlreichen Staats¬
oberhäuptern und Regierungschefs des
Auslandes ein telegraphischer Austausch
von Neujahrsglückwünschen stattgefunden .
Zwischen dem Führer und dem König von
Italien und Albanien , Kaiser von Äthiopien ,
wurden herzliche Glückwunschtelegramme
gewechselt

Auf Brückenwacht im hohen Norden . Die Tage in Norwegen sind
Stunden nur steigt die Sonne kanpp über den Horizont empor .

nur kurz . Für wenige
(PK . Krumme -Scherl )

An den Duce Italiens hat der Führer
nachstehendes Telegramm gerichtet :

»Beim Eintritt in das neue Jahr gedenke
ich Ihrer , Duce , in herzlicher Verbunden¬
heit . Das kommende Jahr wird das national¬
sozialistische Deutschland und das faschi
stische Italien in ünerschütterlichem Glau¬
ben und eiserner Entschlossenheit bis zur
endgültigen Niederringung des Feindes
kämpfen sehen . In diesem Sinne grüße ich
Sie , Duce . Adolf Hitler .«

Mussolini antwortete mit folgendem Te¬
legramm :

»Ich danke Ihnen für die Grüße und Wün
sehe , die Sie mir gesandt haben und die ich
mit gleicher Herzlichkeit erwidere . Auch im
Jahre 1941 werden unsere Revolutionen und
unsere ' Völker nach wie vor in bewährter
brüderlicher Kameradschaft gemeinsam bis
zum Sieg marschieren und kämpfen .

Mussolini «.
Infolge des Krieges wurde auch in diesem

Jahre von dem großen Neujahrsempfang
des gesamten Diplomatischen Korps ebenso
wie von sonstigen feierlichen Neujahrsemp¬
fängen abgesehen . Durch Eintragung in das
in der Präsidialkanzlei des Führers auslie¬
gende Besuchsbuch brachten die in Berlin
anwesenden Botschafter , Gesandten und Ge¬
schäftsträger , als erster der königlich -italie¬
nische Botschafter Alfieri mit seinem Stabe
dem Führer die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regie¬
rungen und Völker zum Ausdruck .

Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop hat anläßlich des Jahreswech¬
sels telegraphisch Grüße und Grückwünsche
an den Duce , an den japanischen Minister¬
präsidenten Fürst Konoye , an den italieni¬
schen Außenminister Graf Ciano und den
japanischen Außenminister Matsuoka ge¬richtet . Ferner hat der Reichsaußenminister
Glückwünsche des rumänischen Staatsfüh¬
rers General Antonescu , des slowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Tuka und des un¬
garischen Außenministers Graf Csaky herz¬
lich erwidert ,

Japans Kampf
Straßburg , 3. Januar

Die augenblickliche Auseinandersetzung
zwischen den Achsenmächten und ihren
plutokratischen Widersachern hat in den
letzten Wochen einen neuen , bemerkenswer¬
ten Zug erhalten . Zu Deutschland und Ita¬
lien ist als dritter Partner in die Front
gegen die Diktaturen des Geldes das japa¬
nische Kaiserreich getreten und hat seine
enge , gesinnungsmäßige Verbundenheit mit
den Achsenmächten im Dreimächtepakt
deutlich unterstrichen . In London hat man
damals in bekannter Weise versucht , diesen
Schritt Japans vor der Weltöffentlichkeit
als bedeutungslos hinzustellen und betont ,daß sich durch die neue Konstellation in der
Praxis nicht das Geringste geändert habe .
Tatsächlich bedeutete jedoch Japans Beitritt
zum Berliner Abkommen einen gewaltigen
Schlag gegen die englischen Interessen im
Fernen Osten . Denn Japan gab in diesem
Augenblick bekannt , daß es entschlossen sei,
den großostasiatischen Raum , der auch den
Pazifik einschließt , als seine eigenste Inter¬
essenzone nie und nimmer fremden Händen
zu überlasisen und gegebenenfalls ihn sich mit
den Waffen zu erkämpfen .

Bestünde im gegenwärtigen Augenblick
noch ein Zweifel an dem , was Japans außen¬
politische Haltung bestimmt , dann läse sich
letzte Gewißheit aus zwei Unterredungen
mit japanischen Politikern , die beide an¬
läßlich des Jahreswechsels zu Japan bren¬
nendsten Fragen das Wort ergriffen haben .
Von ihnen erklärte der frühere japanische
Botschafter in Rom , Schiratori , in der Neu¬
jahrsausgabe von »Tokio Asahi Shimbun « ,der Krieg zwischen Deutschland und Eng¬
land sei auch ein Krieg zwischen Japan und
England . Und da dieser Krieg nicht nur die
Zukunft Deutschlands , sondern auch jene
Japans auf lange Zeit hinaus bestimme ,
müsse Japan Deutschland in der gleichen
Weise unterstützen wie Amerika die Eng¬
länder . Der japanische Informationschef
Dr . Itch in Stockholm erklärte seinerseits , es
sei das Ziel Japans , Ostasien auf einer neuen
Grundlage umzubauen , um dem gesamten
Osten eine feste Grundlage für eine bessere
Zukunft zu schaffen . Dem Dreimächtepakt
aber habe sich Japan angeschlossen , weil
Deutschland und Italien Japans Rolle bei der
Neuordnung des Ostens eingesehen haben
und weil der Dreimächtepakt in erster Linie
das Ziel habe , eine Ausbreitung des gegen¬
wärtigen Konfliktes auf andere Erdteile zu
verhindern .

Wie aber liegen die japanischen Inter¬
essen im einzelnen ? Japans Außenpolitik
wurde immer zu einem hohen Prozentsatz
bedingt durch einen ganz bestimmten Fak¬
tor und die völkischen Notwendigkeiten , die
« ich aus diesem Faktor ableiteten . Dieser
Faktor war die starke Ueibervölkerung der
japanischen Inseln , die gebieterisch eine Ex¬
pansionsmöglichkeit Japans nach irgendeiner
Seite verlangte . So griff japanisches Volks¬
tum nach Sachalin und Korea und so schlu¬
gen die Wellen der japanischen Auswande -
irung nicht nur nach Amerika , sondern auch
nach Südchina .

Bei diesen naturnotwendigen Ausdeh¬
nungsbestrebungen traf Japan aber bald auf

Der Führer an Robert u/agner
Dank für die Neujahrsglückwünsche

* StraBburg , 3. Januar
Auf das Glückwunschtelegramm des

Chefs der Zivilverwaltung , Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Robert Wagner , hat der
Führer mit folgendem Telegramm ge¬antwortet :

•Für die mir im Namen der deutschen
Bevölkerung des ElsaB sowie der Gefolg¬schaft der Zivilverwaltung ausgesproche¬nen Glückwünsche zum Neuen Jahre danke
ich Ihnen herzlich . Ich erwidere sie aufrich¬
tig . Mit Deutschem GruB I Adolf Hitler .«
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Ueber 13C Großeinsitzeentgegengesetzte Kräfte , die um keinenPreis ein Umsichgreifen der japanischenMacht gestatten wollten . Rußland undAmerika , aber auch England und Frank¬reich stemmten sich immer wieder gegeneine Verschiebung des japanischen Lebens¬raumes , weil jedes Vordringen Japans im
pazifischen Raum gleichzeitig ein Eindrin¬
gen der Inselmacht in die Interessenzonender genannten Mächte bedeutet habenwürde . Darum die Intervention der Groß¬mächte Im japanisch -russischen Krieg , derRußland und Frankreich ihre '

» legitimenInteressen « in Ostasien erhielt , darum dieneuerliche Einmischung der Mächte zehnJahre später im Jahre 1905 , wo Japan aber¬mals um die volle Frucht seines Erfolges
gebracht wurde . Und beide Male stand imVerein der Großmächte auch das deutscheReich , das auf Grund einer äußerst kurz¬
sichtigen Politik die junge Ostasienmacht
derart verschnupfte , daß die Einnahme
Tsingtaus durch die Japaner im Weltkriegals »Rache für Schimonoseki « — dort warder Friede von 1895 geschlossen worden —durch alle japanischen Zeitungen ging .
• Während des Weltkrieges hatte man aller¬
dings etwas Luft bekommen . Die japanische
Kriegsflotte war in dieser Zeitspanne zueinem starken Machtinstrument herange¬wachsen und es schien , als ob sich der
Inselstaat -die ersehnte Freiheit erkämpfenkönnte . Aber zu Kriegsende wurde Japanvon England in der gleichen Weise behan¬delt wie Italien . Englische Interessen tratenin den Vordergrund und diesen Interessenwurde bedenkenlos die Freundschaft zu
Japan , die an und für sich nur eine Ange¬legenheit des »Geschäftes « gewesen war ,geopfert Das Ziel der damaligen englischenPolitik war es, die Flotte Nordamerikasnicht größer werden zu lassen als jene Eng¬lands , der Kaufpreis waren die japanischenSeemachtsinteressen . So wurde Japan aufder Washingtoner Flottenkonferenz von1922 von den beiden angelsächsischen Mäch¬ten erneut die Schnürbrust angelegt , diees endgültig gesprengt zu haben glaubte .Tokio mußte die Bestimmung annehmen ,daß seine Flottenstärke nie mehr als dreiFünftel der englischen oder amerikanischen

betragen dürfe . Gekennzeichnet war die
Lage Japans im Pazifik ferner durch den
Neunmächtevertrag über China , sowiedurch den Viermächtevertrag zwischenUSA , Japan , England und Frankreich , diesich ihren Besitzstand im Stillen Ozean ga¬rantierten , wobei allerdings der damit fest¬
gelegte »Status quo « sich ausschließlich ge¬gen Japan richtete . Die Entwicklung derletzten Jahre ist indes einen großen Schrittnach vorne gegangen .

Japan hat in den letzten Jahren wieder¬holt erklärt , daß es diese Verträge nichtmehr als bindend anerkennt . Der Flotten¬
vertrag ist abgelaufen und nicht erneuertworden , der Neunmächtepakt ist ein ge¬schichtliches Dokument geworden und nurnoch der Viermächtepakt über die Inselnim Pazifik kann der Form nach als nochbestehend betrachtet werden , wenn auchsein Inhalt in der Praxis längst überholt ist .
Japan betrachtet jedenfalls die bisherige
Ordnung im Pazifik als zusammengebro¬chen ! Der bekannte Staatsrechtler und Pro¬fessor an der Universität in Tokio , Hiko -
matsu Kamikawa , meint , daß der Pazifik inder kommenden Neuordnung der Welt eine
politische Sonderstellung beanspruchenwerde . Der asiatische und der amerikani¬sche Block würden zwangsläufig als An¬rainer des Stillen Ozeans zu einer Verstän¬
digung kommen müssen , es würden sich
Fragen über die Freizügigkeit der Siedlungund Arbeitskraft , über die Verteilung der
Rohstoffe und über die Oeffnung der Bin¬
nenmärkte ergeben , die gelöst werdenmüßten . Es gelte ferner , die Frage einerReihe von britischen Besitzungen nach
Englands Niederlage im Pazifik zu klären ,und über die Zukunft der Philippinen zuentscheiden .

Um alle diese Fragen also , sowie um die
endgültige Befreiung Japans und die unbeein¬
flußte Beherrschung seines pazifischen Le¬
bensraumes , selbst im schärfsten Gegensatz
gegen die angelsächsischen Mächte , dreht
sich heute das japanische Problem . Seine
völlige Lösung in einem für Japan tragbarenSinne , das ist es, was den Japanern als
»Neue Ordnung « Ostasiens vorschwebt . Oder ,wie Matsuoka es einmal formulierte : »Japan
kämpft , um Asien davor zu bewahren , ein
zweites Afrika zu werden .« Und klarer kann
Japans außenpolitische Zielsetzung nicht um¬
rissen werden . Dr . Ludwig Grösser

Pfitain gegen Intrigen
Botschaft am das französische Volk

J . B. V i c h y . 3. Januar
Potain wandte sich in einer Neujahrsbot¬schaft an das französische Volk , in der er zu»verbissener Arbeit « ermahnte . Gleichzeitigappellierte er an die politischen Kreise , alle

Intrigen zu beenden . Er beklagte schließlichdie Wirkungen der englischen Blockade ge¬gen Frankreich . Verschiedene Gouverneure
französischer Kolonien richteten an die Re¬
gierung Petain Ergebenheitstelegramme , sodie Generalgouverneure von Indochina undvon Madagaskar . Das französische Kriegs¬ministerium gibt bekannt , daß zum 15 . Ja¬nuar der Jahrgang 1918 entlassen werde .

(Schluß des OKW . - Berichts )die Ergebnisse des Mineneinsatzes , der sichbis in die fernsten Meere erstreckte , bishernur zu einem kleinen Teil erfaBt Ein wei¬terer Aasfall entstand für den Feind durchdie Beschädigung von wenigstens 264 Han¬delsschiffen mit über 2 000 000 BRT .
Diese Erfolge wurden mit nur gerin¬gen V erlusten der Kriegsmarine errun¬gen . Sie betragen seit dem 25. Juni : 3 Tor - 1pedoboote , 5 Minensuchboote , 8 U -Boote und12 kleinere Kriegsfahrzeuge . Ein Teil der yiVerlust geratenen Schiffe konnte gehobenund wieder in Dienst gestellt werden . Imübrigen sind die Verluste im Rahmen des

Aufrüstungsprogrammes der Kriegsmarine ,das einschließlich der schwersten Schlacht¬schiffe reibungslos fortgeführt wurde , nichtnur ausgeglichen , die Kriegsmarine konntevielmehr insgesamt in ihrer Schlagkrafterheblich verstärkt werden .
Mit Aufbietung aller cur Verfügung ste¬henden Mittel vollzog die deutsche Luft¬waffe nach Beendigung des Feldzuges InFrankreich in wenigen Wochen den Auf¬

marsch zum konzentrierten Angriff auf die
britischen Inseln . Seit Hai hat die britischeLuftwaffe in nächtlichen Einflägen deut¬sches Reichsgebiet angegriffen und dabeifast ausschließlich nichtmilitärische Ziele
getroffen . Am 8. August begann die deut¬
sche Vergeltung für eine Form des
Luftkrieges , die Deutschland weder gewollt ,noch begonnen hat , obwohl alle Vorteile auf
deutscher Seite lagen . Seitdem haben
deutsche Kampilliegerverbttnde in fiber 130

Seit dem 25 . Juni verlor der Feind etwadas Dreifache an Flugzeugen wie die deut¬sche Luftwaffe . Seit dem 24 . Oktober flo¬gen auch Staffeln der italienischen Luft¬waffe Seite an Seite mit den deutschen Ver -
bänden erfolgreich gegen England .

Fernkampfbatterien des Heeresund der Kriegsmarine gelang es wiederholt ,Geleitzüge , die den Kanal zu durchfahrenversuchten , unter Verlusten für den Gegnerzu zersprengen . Mit gutem Erfolg wurdenmilitärische Ziele auch im Raum von Doverund südlich von London bekämpft . Diefeindliche Fernartillerie erwiderte das Feuernur gelegentlich und ohne jede Wirkung .In der Heimat und im besetzten Gebietwehrten Jagd - und Flakverbände die An¬griffe des Gegners , der fast nur bei Dunkel¬heit , bei günstiger Wetterlage und mit klei¬nen Einheiten einflog , ab .
Wahrend von der deutschen Luftwaffeseit dem 8. August 43 000 000 Kilo

Sprengbomben und Aber 1E00000 Kilo
Brandbomben auf kriegswichtige Ziele inmehr als 2 000 Angriffsunternehmungen aufdie britischen Inseln abgeworfen wurden ,betrug die vom Feind abgeworfene Bomben¬last nur rund 1/25 dieser Hengen , die Mehr¬zahl der feindlichen Bomben fiel auf Wohn¬bezirke , darunter auf 30 Krankenhänserund Lazarette , sowie auf 40 Kirchen und
Friedhöfe .

Der angerichtete militärische und wehr¬wirtschaftliche Schaden ist dagegen gering¬fügig . Die deutsche Kriegswirtschaft istdurch ihn in ihrer Gesamtheit überhauptnicht beeinträchtigt Dank der vorbild¬lichen Haltung der Zivilbevölkerung undaller Organisationen des Luftschutzesscheiterten alle Versuche des Feindes , derHeimat größeren Schaden an Gut und Blut
zuzufügen . Im Gegensatz zur strengen eng -

Wir Elsässer haben eine Reihe von Vor¬
zügen , auf die wir stolz sind . Wir wollen
aber nicht verschweigen , daß man bei unsauch Nachteile findet . Dazu gehört die
stellenweise verbreitete Sucht , Gerüchte,übertriebene Meldungen und dergleichenwenn nicht zu glauben , so doch »wohl¬
wollend in Erwägung « zu ziehen . Was in
einer Stadt wie Straßburg in den 365 Ta¬
gen eines Jahres an Gerüchten herum¬
schwirrt , geht tatsächlich nicht auf die be¬
rühmte Kuhhaut .

In den letzten Tagen und Wochen wur¬den allerhand Gerüchte kolportiert . Wtr
nennen nur die zwei dicksten ; Da hörten
wir , unmittelbar nach Neujahr würden
Massenausweisungen beginnen , 18 000 Per¬
sonen sollten auf diese Weise dllein aus
Straßburg verschwindenl Und in einer
anderen Ecke wurde gemunkelt : »Haben
Sie schon gehört : In Mülhausen ist der Be¬
lagerungszustand verhängt ! Die Kommu¬
nisten — — —-/«

Nun wollen wir solche Gerüchte ja nicht
tragisch nehmen . Die meisten kommen aufdumme Schwätzereien heraus und er¬
wachsene Leute machen sich lächerlich ,wenn sie solches Zeug verbreiten . Dumm }
Gebabbeis , sagt der Volksmund . Vernünf¬
tige Menschen können jedenfalls auf diese
Art der Berichterstattung verzichten . Im
übrigen bitten wir diejenigen , die immer
noch geneigt sind , einem Gerücht zu
glauben , einmal darüber nachzudenken ,wieviele Gerüchte sie in den letzten zwei

iGroBeinsätzen jeweils zwischen 100 000und 700 000 kg Bomben abgeworfen .Obwohl schon eine Reihe von feindlichenAngriffen gegen Berlin vorausgegangen war ,wurde der erste Vergeltungsschlag gegen diebritische Hauptstadt erst am 6 . Septembergeführt . Seitdem hat London erlebt , wasden deutschen Städten zugedacht war . Ueber450 Luftalarme und über 100 deutscheAngriffe , darunter einige von gewaltigstem' Ausmaß haben das normale Leben dieserStadt zerstört , Hafenanlagen , Docks und
Vorratslager vernichtet .

Seit dem 15 . November erstreckten sichdie deutschen Luftangriffe auch auf andereZentren der britischen Kriegswirtschaft . In80 Großangriffen und 325 weiteren Angriffengegen wichtige Industrieanlagen wurde diebritische Rüstung , insbesondere im mittel¬
englischen Industriegebiet , so schwer ge¬troffen , daß der Produktionsausfall für Eng¬land bedrohliche Ausmaße annimmt .Daneben wurde aber auch durch 350 An¬griffe gegen die wichtigsten Hafenanlagender britischen Einfuhr und der Leistungs¬fähigkeit dieser Einfuhrhäfen schwersterSchaden zugefügt . Weit über 1000 kleine
Angriffsunlernehmungen richteten sich ge¬gen militärische Ziele wie Flugplätze , Trup¬penlager , Kasernen und Flakstellungen , ge¬gen Versorgungsanlagen , Tanklager , Spei¬cher , Kraftwerke sowie gegen Verkehrsein¬
richtungen . Während dieser fast ununter¬brochenen Bombenangriffe forderten Jagd -und Zerstörerverbände den Gegner zu Luft¬
kämpfen heraus und brachten ihm schwereVerluste bei . Sie sicherten durch ihren Be-
gleitschutz den An- und Abflug der Kampf¬fliegerverbände .

lischen Zensur erhielten neutrale Presse¬vertreter in Deutschland Gelegenheit , sichvon der Wirkung der feindlichen Angriffein den nach den amtlichen englischen Be¬richten besonders schwer getroffenen deut¬schen Städten zu überzeugen . Von Wochezu Woche wurden in englischen Berichtenschwere Angriffe auf deutsche Städte ge¬meldet , auf die keine Bombe gefallen ist —ja die nicht einmal überflogen wordenwaren .
Der Kampf gegen England nimmt seinen

Fortgang , seine bisherige Wirkung ist weit
größer als von außen erkennbar . Das Jahr
1941 wird den Beweis dafür erbringen . Sieg¬gewohnt und kampfgestählt blickt dieWehrmacht zurück auf ein Jahr stol¬zester Erfolge . Siegesgewiss , stärkerund besser gerüstet denn je blickt sie vor¬wärts auf das kommende Jahr.

RiDDentrops Vater gestorben
Im S2. Lebensjahr

Berlin , 3. Januar
Am Neujahrstag verstarb in Berlin derParteigenosse Oberstleutnant a . D . RichardRibbentrop , der Vater des Reiciisaussen -ministers , im 82. Lebensjahre . Oberstleutnanta . D . Ribbentrop trat im Jahre 1879 in dasMagdeburgische Feldartillerieregiment Nr . 4ein und war in seiner letzten aktiven Dienst¬

stellung Abteilungskommandeur im Feld¬
artillerieregiment 34 in Metz. Zu Beginn desWeltkrieges stellte er sich erneut zur Ver¬fügung . Als erster Abteilungskommandeur imReserve -Artillerie -Regiment 49 war er an derDurchbruchsschlacht von Brzezini hervor¬ragend beteiligt . Der Tod Oberstleutnant
Ribbentrops beendete das Leben eines Sol¬daten , der ein leidenschaftlicher Kämpferfür die Idee des Führers war .

Jahren gehört haben und was davon der
Wahrheit entsprach . Genau besehen näm¬lich nichts , absolut nichts .

Nun gibt es freilich noch eine andere
Art von » Gebabbeis «, das nicht nur dumm
ist . Wir meinen die bewußte Gerüchte -
macherci . Es gab früher in unseremLande offizielle Giftküchen , die die wil¬
desten Gerüchte schwarz auf weiß her¬
ausbringen durften , manchmal sehr zumSchaden des einheimischen Geschäfts¬
ganges . Zwar sind die Giftküchen heute
geschlossen , aber von den Köchen schei¬nen noch einige herumzulaufen , ansehet *-nend um festzustellen , wie weit die Lang¬mut des sich nach Ruhe und positiverArbeit sehnenden Elsaß geht . Diese Zeit¬
genossen können eich fürs neue Jahr inihr Notizbuch schreiben , daß auch der
längste Geduldsfaden einmal reißt . Leute„die wilde Gerüchte ausstreuen , weil siekeine andere Möglichkeit mehr haben ,ihre politische Ohnmacht zu demonstrie¬ren , könnten eines Tages darüber belehrtwerden , daß auch für sie ein Kraut ge¬wachsen ist . Hoffentlich nützt diese War¬
nung.

Den andern möchten wir ganz einfachsagen : seid doch vernünftig ! Glaubtnicht jedem , der euch etwas zu erzählenweiß und glaubt nicht alles . Meistensbricht ja der interessante Erzähler schonbei der ersten Frage nach dem » Wann ,Wie und Wo ? * zusammen . P . S.

■fiouuet^ pSu
In Vorzimmerkreisen des Weißen Hau -II

ses erzählt man sich , Roosevelt sei »unge - fheuer erfreut « über den Widerhall , denseine Proklamation » Die Kriegsgefahr istebenso ernst wie der Krieg « gefundenhabe . Die Versicherungen des Präsidentenstellten die besten Garantien für einen de- imokratischen Sieg dar . Senator Wheeler ist ?anderer Meinung : »Wir wollen Amerikanicht den Kriegshetzern und Intervention jnisten ausgeliefert sehen , denn es ist die
Jugend unseres Landes , die kämpfen , ster¬ben und für den Krieg zahlen muß .«

Auf der Stoppelwiese vor dem verödeten
Völkerbundspalast weiden seit einiger ZeitSchafe . Die friedlichen Tiere sollen mit - fhelfen , die Pleitekasse des Instituts des JUnfriedens aufzufüllen Die letzten Mohi- J |kaner des Genfer Vereins sahen sich narrt- fflieh gezwungen , die Rasenflächen des tParks der Liga an Besitzer von Viehherden ; ;zu verpachten . Selbst für die armen Schafedürfte auf diesen kahlen Stoppeln nicht '•mehr viel zu holen sein . . . •'

*
Lord Westey , Englands Bananenkönig , Iist nicht mehr . Er starb gerade in dem |Augenblick , als durch die Sperrung der IBananeneinfuhr nach England — eine Fol- !

ge des Frachtraummangels — sein Geschäft |» vorübergehend « einen Tiefpunkt erreich - ite . Zusammen mit seinem Bruder hat die - |ser plutokratische Lord nach Angaben des i»Daily Telegraph « 120 Millionen Mark zu- I
sammenecescheffelt . Für die Interessen sol - |eher Geldsäcke brach England den Krieg fvom Zaune .

*

In Neuyorker Synagogen wurde der <
»Appell « des Judenfreundes Churchill andas italienische . Volk mit viel Geseires ge- •feiert . Der Rabbiner Newman war so tief igerührt , daß er Winston Churchill einen
» modernen Judas Makkabäus « nannte . Die |Verleihung eines jüdischen »Ehrentitels «an den britischen Premierminister ist einBeweis mehr dafür , daß Englands Sacheauch Judas Sache ist .

*

Aus der »Neujahrsbotschaft « des briti¬schen Sicherheitsministers : »In mehr alseiner Stadt habt ihr neulich versagt undhabt euer Land im Stich gelassen . Dasdarf niemals wieder vorkommen . Ichhoffe , daß die Antwort auf meinen Appellüberströmend sein wird . Aber es ist noch
mehr Organisation notwendig . « Da Morri¬son bereits weiß , daß die Antwort des eng¬lischen Volkes keineswegs » überströmend «sein wird , kündigt er gesetzliche Zwangs¬mittel an . Auch eine Neujahrsbotschaft .

schlö .

Bomtsen auf Feldbefestigung
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 2. Januar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut :
Im Grenzgebiet der Cyrenaika Artillerie -

und Streifentätigkeit an der Bardla -Front .Im Gebiet von Giarabub haben wir an der
Stelle des im gestrigen Wehrmachtsbericht
verzeichneten Kampfes vom Feind zurück¬
gelassenes Kriegsmaterial , Munition und
Lastwagen erbeutet Feindliche Einflttge in
unsere Luftstützpunkte in der Cyrenaikaverursachten bei wirkungsvollem Eingrei¬fen der Jagdflugzeuge und der Flak gerin¬
gen Schaden und forderten keinerlei Opfer.Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschos¬sen . Unsere Kampf - und Jagdverbände ha¬ben zahlreiche motorisierte Gruppen sowie
eine feindliche Feldbefestigung mit Bom¬ben und MG-Feuer belegt . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt .

An der griechischen Front Operationenörtlichen Charakters . Trotz ungünstiger
Witterungsverhältnisse haben unsere Luft¬
verbände feindliche Stellungen erfolgreichmit Bomben belegt . In Ostafrika örtlich be¬
grenzte Streifen - und Artillerieaktionen .Feindliche Flugzeuge haben Ortschaften In
Aethiopien erfolglos bombardiert .

Kurz gemeldet
Stabschef Lutze dankt . Der Stabschef derSA . Lutze teit mit : Die Fülle der anläßlichmeines Geburtstages eingegangenen Glück¬wünsche ist so groß , daß ich leider nichtjedem einzelnen dafür danken kann . Ich bittedeshalb auf diesem Wege meinen aufrichti¬gen Dank entgegenzunehmen , womit ichgleichzeitig die besten Wünsche für das neueJahr verbinde .
In den Beirat des Reichsfremdenverkehrt -Verbandes berufen . Der Präsident des

Reichsfremdenverkehrsverbandes , Staats¬sekretär Hermann Esser , hat den Leiter desFachamtes »Fremdenverkehr « in der Deut¬schen Arbeitsfront , Oberbereichsleiter derNSDAP ., Georg Gallert , in den Beirat des
Reichsfremdenverkehrsverbandes berufen .Wölfe in Nordskandinavien . In ganzNordskandinavien nimmt mit steigenderKälte die Wolfsplage zu . Besonders denLappen in Finnland und an der schwedisch¬norwegischen Grenze wurde durch ganztRudel von Wölfen schwerer Schaden zugefügt

Komm . Verlagsletter : Emil Muni
Komm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser
Komm . Stellvertreter des Hauptschriftleiterj :

Paul Schall

SiegesgewiB in das Kommende Jahr

..Dumms Gebabbels "
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Zur Erinnerung an Karl Hauss
Heute , den 3 . Januar 1941 , würde Karl

Hauß seinen 70. Geburtstag begehen . — Er
war am 3 . Januar 1871 , kurz nachdem die
deutschen Truppen siegreich ins Elsaß ein¬

gezogen , in Brumath als Sohn einfacher

Leute geboren . Schon in jungen Jahren kam
er zur Politik . & gehörte der Zentrumspar¬
tei an , war aber schon damals kein Partei¬
mann im engen Sinne des Wortes . Hauß war
ein Führer der jungen Generation , die ge

Waffenbrüder , die sich prügeln
Augenzeuge erzählt vom » glorreichen « Dönkirchener Rückzug

Karl Hauss
gen das — von den damaligen kurzsichtigendeutschen Behörden gestützte — Nota -
belntnm ankämpfte und eine Politik
durch das Volk, für das Volk wollte . Durch
einen Aufstand gegen die eigene Partei , er
oberte er , 25jährig , den Kreis Straßburg -
Land , als dessen Vertreter er in den Reichs¬
tag " ging .

Mit Eugen R i c k 1 i n ist * Karl Hauß der
eigentliche Führer der elsaß -lothringischen
Autonomiebewegung geworden . Er hatte
nichts mit den Autonomiebestrebungen ei¬
nes Wetterle zu tun , bei denen die Autono¬
mie nur Vorwand , die Stützung französi¬
scher Machtansprüche , ja bewußte Kriegs¬hetze eigentlicher Inhalt waren . Hauß gingden von Bismarck gezeichneten Weg , Elsaß -
Lothringen durch die volle bundesstaat¬liche Autonomie ins Reich zu führen .

Diese im wiedererwachten deutschen
Volkstum des Elsaß verwurzelte Politik
wurde dann im Schicksalsjahr 1918 auf die
große Probe gestellt . Die meisten Partei
freunde von Hauß und Ricklin , die meisten
Führer der andern Parteien fielen um ,übten Verrat oder erlagen den demokratisch
und freiheitlich frisierten Lockungen der
Franzosen . Hauß sah weiter . Er warsich bewußt , daß Elsaß - Lothringen niemals
wieder innerlich zu Frankreich zurückkeh¬
ren könnte . Deshalb übernahm er , trotz
widrigster Vorzeichen , mit dem damaligen
Straßburger Bürgermeister Dr . Schwan¬
der die Regierungsgewalt in einem zur
vollen Autonomie berufenen Elsaß - Lothrin¬
gen . So wollte er das Land vor dem fran
zösischen Zugriff schützen .

Es war zu spät ! Die Ereignisse überstürz
ten sich : Schwander ging ins Reich , Hauß
blieb im Lande . Ein Aufruf an das Volk von
Elsaß -Lothringen , der geradezu prophetisehe Bedeutung hatte , blieb in der Drucker¬
presse stecken . Über den verdienten Volks¬
führer ergoß sich aber eine Flut von Ver¬
leumdungen , die von früheren Parteifreun¬
den kam . In dieser Stunde der Bitternis ist
Karl Hauß völlig den Parteigrenzen ent¬
wachsen und zum Sinnbild des beleidigten
Elsaß geworden .

Man schleppte ihn vor die Commission de
triage , man ächtete ihn . Er machte sich
nichts daraus . Schweigend ging er durch
die Straßen unserer Stadt und mancher bie¬
dere Straßburger blickte scheu nach ihm um
und sagte : »Dieses Mannes ^Stunde wird ein¬
mal wieder kommen .«

Sie ist dann gekommen , aber nicht für ihn
persönlich , denn ein tückisches Leiden , ge¬
fördert durch die Enttäuschungen und Bit¬
ternisse der letzten Jahre , raffte ihn am
30 . Januar 1925 weg , gerade in dem Augen¬
blick , als er seine alten und neuen Freunde
um sich versammelt hatte und an dem Auf¬
ruf für eine Liga der heimattreuen Elsaß -
Lothringer schrieb .

Sein Tod war ein harter Schlag für unser
Land . Der Beginn des aktiven Kampfes um
die Heimatrechte wurde jedoch nicht ver¬
schoben . Im Geiste eines Karl Hauß kämpftedas heimattreue Elsaß dann gegen die Ver -
welschungspolitik , und der vor einigen Mo¬
naten erfolgte Einzug der deutschen Trup¬
pen im Elsaß hat dann den heißen Wunsch
des leider zu früh Dahingerafften erfüllt .
Auf Grund der neuen Straßenbenennungenhat Straßburg einen Karl - Hauß -Ring be¬
kommen . Das zum deutschen Reiche zurück¬
gekehrte Elsaß wird seines Vorkämpfers
Karl Hauß stets gedenken . P . S.

Von Kriegsberichterstatter Werner Klähn
3 . 1 . 41

In England wird zur Zeit ein Film ge¬
zeigt , der sich bemüht , die furchtbare
Niederlage von Dünkirchen in einen
»glorreichen Kückzug « zu verfälschen .
Wie die Wirklichkeit dieses » reizenden
Krieges « aussah , erlebte ein deutscher
M-Mann aus unmittelbarer Nähe mit —
als Gefangener .

PK . Sturmmann B . , seit einem Jahr Ange¬
höriger der Waffen - f^ , geriet bei den Kämp¬
fen im Raum von Dünkirchen in englische
Gefangenschaft . Auf diese Weise hatte er
die gewiß nicht ganz ungefährliche , dafür
aber umso interessantere Gelegenheit , die
Wirkung deutscher Angriffe auf die Eng¬
länder zu beobachten . Er wurde unter
schwerer Bewachung in die Stadt gebracht ,in der schon jener Zustand eingetreten war ,bei dem alles folgerichtige Handeln aufhört .

Sturmmann B . fand sic!h im Hafen auf
einem Handelsschiff wieder . Pausenlos
brausten deutsche Bomber über Stadt und
Hafen hin . Die Köpfe der Engländer schien
nur noch ein Gedanke zu beherrschen :
Flucht . Der Sturmmann sann auch auf
Flucht . Aber seine ^ -Uniform war für
seine Umwelt ein rotes Tuch . Die Wache
war ein peinliches Uebel , aber sie war in
diesem _ Augenblick zugleich der einzigeSchutz .

Der Bombenregen ließ nicht nach . Das
überfüllte Schiff , das eben den Hafen ver¬
lassen sollte , war noch immer das Ziel kopf¬los daherstürmender Soldaten . Die Sirenen
des Schiffes heulten ununterbrochen ; an Ab¬
fahren war nicht zu denken . Die Hälfte der
Besatzung war nicht an Bord . Der Kapitän
schrie dutzende von Befehlen von der
Brücke herab . Aber das Schiff rührte sich
noch immer nicht . Die englischen Soldaten
griffen selbst mit an . Aber sie vergrößer¬
ten bloß die Verwirrung .

Endlich , nachdem eine fast endlose Zeit
verflossen war , ging ein Zittern durch den
Rumpf ; die Maschinen begannen zu stamp¬
fen . Das Schiff verließj vorsichtig manövrie¬
rend , den gefährlichen Hafen , mit dem Kurs
in eine noch gefährlichere Ungewißheit ,im Rücken das brennende Dünkirchen . Es
stellte sich heraus , dass ein unverhältnismä¬
ßig hohe Zahl von französischen Soldaten ,

die doch eigentlich auf dem Festland wei¬
terhin für England zu kämpfen hatten , auf
dem Schiff war .

Sturmmann B . war seit Beginn seiner Ge¬
fangenschaft nicht ein einziges Mal so lange
wie hier sich selbst überlassen . Man hatte
offensichtlich andere Sorgen . Er konnte also
ungeniert die »feindlichen Brüder « beobach¬
ten . Jeder war auf jeden erbost . Die Fran¬
zosen warfen den Engländern Feigheit vor ,
Sie dächten nicht daran , weiterzumachen ,
während die Herren Briten sich auf ihre
Insel zurückziehen würden , um dort in Ruhe
die Entwicklung der Dinge zu verfolgen .

Das Schiff hatte Glück . Die englische
Küste kam in Sicht . Die Briten frohlockten
angesichts der heimatlichen Gestade . Die

französischen Soldaten aber waren froh , mit
blauem Auge der Hölle von Dünkirchen ent¬
ronnen zu sein . Sie wurden jedoch von den
englischen Soldaten im gleichen Augenblick
belehrt , daß die Insel für Deserteure keinen
Platz haben würde . Anschließend gab es
Schlägereien . Der Kapitän nahm Funkver¬
bindung mit Dover auf . Zwei Stunden spä¬
ter war oer Bescheid da : Landung käme
nicht in Frage . Sturmmann B . war über¬
glücklich .

Das Schiff drehte in Richtung der fran¬
zösischen Küste ab . Es landete in einem von
den Deutschen noch nicht eingenommenen
Gebiet . Die Franzosen wurden wieder ausge¬
laden ; Sturmmann B . gleichfalls . Dann fuh¬
ren die Engländer eilig - heimwärts . Die
Franzosen kämpften indessen weiter . We¬
nige Tage später waren sie in deutscher Ge¬
fangenschaft . Ihr » Begleiter « auf jener Eng¬
landfahrt , Sturmmann B . , kehrte in die Rei¬
hen der Waffen - ^f zurück .

Hans Stock im Krieg aui Kordlandfahrt
Der Europameister im Aultrag von KdF . bei unseren Gebirgsjägern

Von Kriegsberichterstatter Karl Stehlik
2. 1 41• • • • • • »J "

Es war an einem frühen Dezembermor¬
gen . Wir gingen die Straße zum Kai hinab ,
das heißt , wir rutschten mehr als wir gin¬
gen , denn die schneebedeckte Straße war
'Spiegelglatt wie ein Eisparkett . Auf ener¬
gische Hupsignale stoben wir zur Seite .
Daher brauste ein dunkelbrauner Personen¬
wagen . Schon glaubten wir , der Fahrer
wolle seine halsbrecherische Fahrt über die
Kaimauer hinaus in den Sund fortsetzen , da
stoppte plötzlich der Wagen , wirbelte wie
ein Karussell herum , brauste wieder bergan
und blieb wenige hundert Meter vor dar
Ortskommandantur stehen . Wen sahen wir
aber aus dem Wagen steigen ? Einen Zivi
listen , groß und schlank , den Kopf in ©ine
alte Pelzkappe gehüllt . Als wir sein lachen
des Gesicht erblickten , erkannten wir ihn
es war Hans Stuck , der Meisterfahrar un¬
serer »Silberpfeile « . »Ja , Stuck , wie kom
men Sie als Zivilist ausgerechnet hierher in
den höchsten Norden ?« fragten wir ihn
» Ich mache eine KdF . - Reise durch Norwe
gen, « erklärt er schlicht und einfach .

Unsere Zweifel beschwichtigend , erzählte
er dann , daß er von der NSG. - »Kraft durch
Freude « losgeschickt worden sei , um unse¬
ren Soldaten auf ihren einsamen Posten im

fi- ******** H-; ^ yyn' j Jw»» - msmm .

Deutsche Pak bei einer Alarmübung am Strande des Kanals
Aufnahme PK . Harschneck -Scherl

Bei der Geburt 1,80 groß
Junge Giraffe in München geboren

München , 3 . Januar
Ein freudiges Ereignis besonderer Art

meldet der Münchener Tierpark Hella¬
brunn . Ein nach Schwierigkeiten mannig¬
facher Art zusammengestelltes Giraffen -
?aar hat einen Sohn gezeugt , der bereits

,80 Meter hoch ist und nach seinem Pflege¬
vater den schönen Namen » Jochen « erhalten
hat . Jochen ist auf seinen langen Beinen
sehr munter und setzt bereits zu den ersten
Galoppsprüngen an .

Die Vogelscheuche als Sparkasse
Die sogenannten Schwabenstreiche kom¬

men offenbar nicht nur in ihrem Uirsprungs -
lande vor . Dies beweist ein Fall , der sich
dieser Tage in einem rumänischen Dorf zu¬
getragen hat . Dort hatte ein als sehr geizig
bekannter Bauer seit vielen Jahren zu Hause
immer einen reichlich abgeschabten Rock
getragen und war trotz mancher Vorhal¬
tungen seiner Frau nicht zu bewegen ge¬
wesen , einen anderen Rock anzuziehen , ob¬
wohl ar sehr reich und im Besitz einer gan¬
zen Anzahl guter Anzüge war . Er hing mit
geradezu fanatischer Liebe an seinem alten
Kittel und machte ' sich , sehr zum Aerger
seiner besseren Hälfte , lächerlich , wenn
etwa unerwarteterweise Besuch kam und den
wohlhabenden Mann wie einen Lumpen¬
sammler angezogen vorfand . Schließlich
wurde es der Frau zu dumm , säe benützte
die Abwesenheit ihres Mannes dazu , um kur¬
zerhand den schäbigen Rock zu nehmen und
ihn als Vogelscheuche auf einem Acker auf¬
zustellen . Zufällig kam beinahe zur gleichen
Zeit ein Landstreicher an dem Acker vorbei ,
der einen noch schäbigeren Rock trug .
Seinen Rock ausziehen und mit der »Klei¬
dung « der Vogelscheuche vertauschen , war
eins , wonach der Landstreicher befriedigt
von dannen zog . Am nächsten Tage tobte der
Bauer fruchtbar , als er das Schicksal seines
beliebten Hausrocks erfuhr . Schnurstracks
rannte er auf seinen AckeT zu der Vogel¬
scheuche , mußte jedoch leider erkennen ,
daß diese wieder einen anderen Rock »an¬
hatte «. Nach einigen Tagen kam es jedoch
heraus , daß in dsr Gegend ein Mann ge¬

sehen worden war , ein Landstreicher , dar
mit dem Geld nur so um sich warf . Der Geiz¬
hals hatte nämlich seinen alten Hausrock
als Sparkasse benutzt und in sein Futter
mehrere tausend Lei eingenäht gehabt . Zu
dem Schaden brauchte der Alte natürlich für
den nötigen Spott nicht zu sorgen , der sein
Geld , anstatt es auf die Sparkasse zu tragen ,ausgerechnet einer Vogelscheuche anver¬
traut hatte .

Nach 56 Jahren Zuchthaus begnadigt
Ein recht seltener Fall wird soeben aus

Italien bekannt Nach fast 50 Jahren Zucht¬
haus wurde der Sträfling Maiocco vom Kö¬
nig von Italien begnadigt und aus dem Ge¬
fängnis von Pagliano entlassen . Im Jahre
1891 war er als ganz junger Mensch wegenGattenmordes verurteilt worden . In blinder
Eifersucht hatte er seine Frau überfallen ,ihr zahlreiche Messerstiche beigebracht und
sie , als sie sich hilferufend ins Freie
schleppte , in einen nahen Fluß gestürzt und
ertränkt . In den 50 Jahren seiner Haft war
Maiocco in vielen Gefängnissen gewesen , er
hatte sich gut geführt , sodaß er jetzt die
Begnadigung erlangte . Als er in seinen Hei¬
matort zurückkehrte , fand er niemand mehr
von denen vor , die ihm damals nahegestan¬den . Alle seine Verwandten und Brüder sind
gestorben . Trotzdem versucht er jetzt , ein
neues Leben in der Freiheit zu beginnen ,und er kann nicht genug staunen über alle
die neuen Erfindungen , die in die Welt ge¬kommen sind , seitdem sich vor 50 Jahren
die Gefängnistore hinter ihm geschlossenhatten .

höchsten Norden Europas etwas Kurzweil
zu bieten . Er führe ihnen die spannendsten
Rennfilme vor und erzähle dazu von seinen
Erlebnissen auf großen europäischen Auto¬
rennen .

Mit seiner Frau als Begleiterin und einem
kleinen Hund im Wagen hat Rennfahrer
Stuck seine KdF .- Reise , wie er sie nennt ,
durch ganz Norwegen bis hinauf zum höch¬
sten Norden unternommen . In einsamsten
Barackenlagern , in Notunterkünften , ja selbst
einmal in einem Pferdestal ] hat er seine Vor¬
träge gehalten und seinen Zuschauern im¬
mer fesselnde Rennfilme gezeigt . Daß un¬
sere Soldaten im Norden für diese Ab¬
wechslung danken , konnten wir selbst mit¬
erleben , als wir einige Tage später Stuck in
einem kleinen Fischerdorf » bei der Arbeit «
sahen . In einer kleinen Bretterbude , die
von ostmärkischen Gebirgsjägern gerammelt
voll saß , sahen wir auf der Leinwand die
berühmten » Silberpfeile « rennen und siegen .
Mit besonderer Spannung verfolgten die Zu¬
schauer Stucks Meisterfahrt im Bergrennen
am Großglockner , dessen Bilder ihnen wie
ein besonderer Gruß der Heimat schienen .
Lustig und launig dazu Stucks Erzählungen ;
er ist nicht nur am Steuer , sondern auch
im Vortrag ein Meister .

Hans Stuck selbst ist begeistert .von seiner
Nordlandfahrt . Er ist im Auto als enster
» Tourist « auf den von deutschen Soldaten
gebauten Straßen kreuz und quer durch die
nördlichsten Teile Nordnorwegens gefahren ,von Küste zu Küste , hinauf und hinab , über
verschneite Gebirge , eisige Pässe , schmale
Stege und Brücken in schwindelnder Höhe .
Stuck ist des Lobes voll über die kühnen
Straßen , die von den deutschen Soldaten
nach dem Kampf erbaut , das unbekannte
Nordnorwegen im Frieden dem Reisever¬
kehr erschließen werden .

Posträuber mit Tod bestraft
Posen , 2 . Januar

Das Sondergericht Posen hatte sich mit
einer achtköpfigen polnischen Bande zu be¬
schäftigen , die , aus dem polnischen Post¬
dienst in den deutschen übernommen , langeZeit hindurch planmäßig in Posen Post¬
pakete und Koffer geöffnet und beraubt
hatte . Ihre Untaten erreichten den Gipfel ,als sie unter anderem ein Feldpostpäckchenmit Wein , das an einen verwundeten Solda¬
ten in einem Posener Lazarett gerichtet war ,ausraubten , den Wein austranken und das
Feldpostpäckchen dann mit einer zerbro¬
chenen Flasche und einigen Strohhülsen anden Soldaten weiter gehen ließen . Selbst
Liebesgabenpakete für französische und
enghsche Kriegsgefangene beraubten sie
und gaben damit der Greuelhetze der
Feinde neues Material in die Hand . Das Ur¬
teil des Sondergerichts lautete für die drei
Haupträdelsführer auf den Tod . Bis auf
einen Freispruch erhielten die restlichen
vier Angeklagten Zuchthausstrafen zwi¬
schen 15 und 5 Jahren .

Am gemeinen Nutzen versündigt
Hobe Zuchthausstrafen fttr Kartenschieber

Duisburg , 3. Januar
Das Düsseldorfer Sondergericht verurteilte

eine Reihe von Angestellten des Duisburger
Wirtschaftsamtes zu mehrjährigen Zucht¬
hausstrafen . Die Angeklagten hatten mit
Hilfe eines Lebensmittelhändlers Karten¬
schiebungen vorgenommen . Die Zuteilungs¬karten wurden teilweise gegen Barzahlungenan die Lebensmittelhändler abgegeben , nach¬
dem sie auf dem Amt mit dem Dienstsiegelversehen worden waren , teils auf Gegen¬
leistungen mit anderen bewirtschafteten Wa¬
ren entgegengenommen . Auch die Nutznießer
dieser volksschädlichen Tätigkeit erhielten
hohe Gefängnisstrafen .

Bestratte Wucherer
Zwei »Zuchtgeflügel « -Händler verhaftet

Magdeburg , 3. Januar
Wegen fortgesetzter Ueberschreitung der

Höchstpreise beim Verkauf von Geflügelwurden in Magdeburg zwei Geflügelhändlerverhaftet . Unter der Bezeichnung »Zucht¬
geflügel « hatten sie wahllos aufgekauftes Ge¬
flügel zu Wucherpreisen weitergegeben , ob¬wohl es sich lediglich um Schlachtgeflügelhandelte .

Jmperial -Füilhalterfabrik Gerlach & Bezner
Hauptverwaltung : Leipzig C-L
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„mitder Achseieüen oder sterben "
Spanische Unterredung mit Horia Sima

" Madrid , 3 . JanuarDas Falangeorgan »Arriba « veröffentlichteam Donnerstag ein Interview , das der Führerder rumänischen Legionäre , Horia Sima .einem Vertreter der spanischen amtlichenPresseagentur gewährte . Zur Außenpolitikerklärte Horia Sima , er sage nichts neues ,wenn er betonte , daß Rumänien mit derAchse gehe . Nur die Achse sei in der Lage ,die Neuordnung , die unserem Kontinent Frie¬den , Eintracht und Moral bringen werde , zuschaffen . Nur der Sieg der Achsenmächtekönne den rechtmäßigen Europäern , denAriern , zum Sieg verhelfen gegen all dieJuden und Freimaurer , die ständig Zwietrachtauf diesem Kontinent gesät hätten . Anstattder veralteten Idee einer Genfer Liga mitantinationalen Formen müsse es zu einem
Zusammengehen der Nationalitäten , das sichausschließlich auf die Gerechtigkeit stütze ,kommen . Die rumänische Legion werde mitder Achse leben oder sterben .

Eine Bestie von mensch
Erst Vater ermordet , dann Raub verjubelt

(Eigener Bericht der Str . N . N .)
Dortmund , 3 . Januar

In Dortmund erschlug ein 19jähriger Bur¬sche seinen 57 Jahre alten Vater währenddes Schlafes in bestialischer Weise . Nach derTat stahl er die Ersparnisse des Vaters vonetwa dreihundert Mark und brachte es nocham selben Abend in leichter Gesellschaftdurch . In betrunkenem Zustande erzählte erdann zwei Soldaten von seinem Verbrechen ,die ihn daraufhin sofort einer Polizeiwache
übergaben . Der Täter ist ein leichtsinniger ,arbeitsscheuer Mensch , der bereits einmal
wegen Arbeitsverweigerung vorbestraft ist .

Ausgezeichneies alpines Meisterstück
Die Dachstein -Südwand im Winter bezwungen

Eigener Bericht
der »Straßburger Neueste Nachrichten «

Wien , 3 . Januar
Mit Staunen und Bewunderung vernahmman in diesen Tagen von der Bezwingungder Dachsteinsüdwand in Schnee und Eisdurch den Gebirgsjägerleutnant Leinweberund seinen Kameraden Peters . In diesem Zu¬

sammenhang wird die Geschichte vom
Kampf um den Durchstieg dieser berühm¬ten Wandflucht von Interesse sein .

Mit der Dachsteinsüdwand ist jene kolos¬sale Wandflucht gemeint , die sich von denbeiden »Dirndln « über den hohen Dach¬stein , den Mitterspitz und den Torstein zur
Windlegerscharte hinzieht . Diese gewaltigeMauer findet in ihrer Eigenart und land¬schaftlichen Schönheit in den Alpen derOstmark kaum ihresgleichen . Schon immerbestand in Bergsteigerkreisen die Absicht ,den Durchstieg durch diese gewaltigeWandflucht zu finden .

Mitte Juli 1889 durchstiegen zum erstenMal die beiden Bergsteiger Schmidt undDrasch die schwächste Stelle dieser Riesen¬mauer . Damit war zwar die Südwand desDachsteins bezwungen , jedoch nicht dieSüdwand des eigentlichen »hohen Dach¬

steins « . Ende Juli 1 &01 gelang es den drei
Bergsteigern Pichel , Zimmer und Gams , dieSüdseite des Dachsteins zu durchsteigen ,aber noch immer blieb die Bezwingung derdirekten Südwand übrig , einer vom Gipfelherabstürzenden , unheimlich steilen Felsmauer . Erst im September 1909 fiel auchdiese Wand . Die fast unglaubliche Leistunggelang den Brüdern Franz und Georg Stei¬ner . Die ganze alpine Welt stand damals imBanne dieser bergsteigerischen Großtat .Die Dachsteinsüdwand hat leider auchschon viele Opfer gefordert Eine derfurchtbarsten Bergsteigertragödien war dieim Jahre 1928 , bei der sieben durchwegtüchtige Bergsteiger von einem Wettersturzüberrascht wurden . Trotz der sofort einge¬leiteten Hilfeleistung konnte nicht mehr ver¬hindert werden , daß ein Mann wahnsinnigwurde und ein zweiter den Tod fand . Diesedramatische Geschichte der Dachsteinsüd¬wand läßt erst die alpine Großtat des Leut¬nants Leinweber im rechten Licht erschei¬nen , der diese schwierige Bergfahrt mit ei¬nem Kameraden mitten im Winter durch¬

geführt und damit den Beweis erbracht hat ,was unsere jungen Soldaten an Ausdauer ,Abhärtung und eisernem Willen und berg -
steigerisciiem Können imstande sind .

AUS WACHBARGAUE ^
METZ. (Zwei Tote bei einem Ver¬kehrsunfall .) Bei einem Zusammen¬stoß zwischen zwei Lastkraftwagen vor der
Hauptpost war der Anprall so heftig , daßder eine Wagen umstürzte , wobei die zweiInsaßen auf die Straße geschleudert wur¬den . Sie gerieten unglücklicherweise unterden umgestürzten Wagen und trugen soschwere Verletzungen davon , daß sie ' balddarauf starben . Der Lenker des anderen
Lastwagens wurde vorläufig festgenommen .
SAARBRÜCKEN . (Z wei Bergleutetödlich verunglückt .) Am Sonntagverunglückte auf Grube Göttelborn der 35Jahre alte Schachthauer Leo Bick aus Wem¬metsweiler . Im Schacht 2 wurde Bick wäh¬rend des Auswechseins von Spurlatten voneinem herabfallenden Gegenstand so schweram Kopf getroffen , daß er schon kurz nachseiner Ueberführung im Fischbach -Kran¬kenhaus verstorben ist . — Auf ähnlicheWeise verunglückte in der Nacht vomSamstag auf Sonntag der Schachthauer LeoWelter aus Oberbexbach im Wilhelms¬schacht 2 der Grube König . Welter war imFüllort 6. Sohle damit beschäftigt , Schie¬nen aus dem Förderkorb zu entnehmen undwollte nach Beendigung dieser Arbeit aufdie Füllort - Sohle hinabsteige # . Er kamhierbei zu Fall und verletzte sich bei dem5 Meter hohen Absturz tödlich .

JJl ' lifciffi -Schreibband
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von Trümmerhaufen in London
Nach dem Riesenbrand — Feuerwehren versagten — Bankpaläste ausgebrannt

zahllose Gebäude hätten lichterloh ge¬brannt . Niemals hätte die St . Pauls -Kathe¬drale einen so imposanten Eindruck ge¬macht ; umwogt von einem Flammenmeerund dem Feuer einstürzender Gebäude¬blocks , habe die hell erleuchtete Kathedraleein »majestätisches Bild « geboten . Der Flam¬menschein der Brände erhellte weithinden Horizont und »bestrahlte die Sperrballone , die wie Monde aussahen «. Der ame¬rikanische Journalist erklärt , er habe nochniemals soviel Feuerwehrmannschaften beider Arbeit gesehen . » In wilder Verzweif¬
lung « hätten sie gegen das Flammenmeer
angekämpft . »Ich wollte ins Stadtzentrum
vordringen , aber alle Wege waren durch
Trümmermassen und Ruinen versperrt . Imweiten Umkreis waren alle Mauern einge¬stürzt «. In der amtlichen Version heißt es
jedoch : » Geringer Sachschaden «. Der Be¬
richt des Korrespondenten schließt : »Alsich noch weiter in die City vorzudringenversuchte , sah ich mich allenthalben von
Bränden umgeben . Schließlich eilte mir ein
Feuerwehrmann entgegen und rief : Zu¬
rück , wir sind vom Feuer eingeschlossen .Mir blieb nichts anderes übrig , als heimzu¬
kehren , aber noch nach meilenweiter Fahrt
konnte ich die Brandröte am Himmel
hen .«

J . B . Genf , 3. JanuarIn London können die Brandherde nichtmehr erstickt werden . Die Feuerwehr istununterbrochen tätig , genügt aber bei wei¬tem nicht mehr , um die öffentlichenGebäude zu schützen . Brennende Privat¬häuser müssen von den Bewohnern selbst
gelöscht werden , was dazu führt , daß einEindämmen der Feuer nur sehr langsamgelingt Durch die Sprengung ganzer Ge¬bäudeblocks soll um die unlöschbarenBrandherde ein Gürtel von Schutzhalden
gelegt werden . Manche Stadtteile seien nurnoch ein unwegsames Gebirge von Trüm¬mermassen , heißt es in den letzten Meldun¬
gen der schweizerischen Presse . Der Kor¬
respondent des »Giornale de Genfeve« be¬richtet , daß die Umgegend der St . Pauls -
Kathedrale weit und breit durch Bombenzerstört worden sei . Es handelt sich fastausschließlich um große Handelshäuser und
Bankpaläste . Die Kathedrale selbst istnicht getroffen worden und blieb völlig un¬versehrt - Obwohl ein Kommunique derMinisterien für Luftfahrt und für InnereSicherheit — die beide offenbar nicht mehrin London sitzen — behaupten , der Scha¬den sei »nur gering « , wird dem Genfer Blatt
gemeldet , die neuen Zerstörungen hätten
ungeheueres Ausmaß .Dies wird auch von dem »United Preß «-
Korrespondenten bestätigt , der berichtet ,

se-

Britsscher verband dreht ah
Gescheiterter Durchbruchsversuch

Dr . v. L . R o m , 3 . JanuarDer DurchbruchsVersuch eines engli¬schen Flottenverbandes , der mit Flugzeug¬trägern , Kreuzern und Zerstörerflottillen
Verstärkungen aus dem westlichen Mittel¬
meer nach Alexandrien bringen sollte , schei¬terte an der Wachsamkeit der italienischenFlotte , die dem Feind nicht gestattete , dieStraße von Sizilien zu passieren und ihn
zwang , unverrichteter Dinge abzudrehen .Nach Meldungen italienischer Kriegsberich¬ter lief auf die Meldung von englischen
Flottenbewegungen im westlichen Mittel¬meer unverzüglich ein italienischer Ver¬

band mit Schlachtschiffen und Zerstörernaus , um den Gegner zu stellen . Nach 28stün -
diger Fahrt wurden die Gewässer erreicht ,in denen sich die englischen Seestreit¬kräfte mutmaßlich befinden mußten . Die
Gefechtsbereitschaft des Geschwaders wur¬de aber vom Engländer enttäuscht , der von
jeder Kampfhandlung und einem Durch¬bruch durch die Straße von Sizilien absah .

Der englische Versuch , Verstärkungenvom westlichen ins östliche Mittelmeer zu
bringen , bestätigt , daß im Zuge der letzten
Kämpfe an den Küsten der Ostcyrenaika jund Westägyptens die englischen Streit - [kräfte erhebliche Verluste erlitten haben, ]die jetzt ersetzt werden sollen .

Churchills Rückblick auf 194«
Zeichnung : Brinkmann / »Bilder und Studiert
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200 Pfund für Birmingham

ZZ/i Millionen für das deutsche Volk
Berlin , 3. Janua ^Die englische Königin stiftete für die Ob.daehlosen und Bedürftigen der Schwei

heimgesuchten Stadt Birmingham den Be¬
trag von 200 Pfund — etwa 2000 Reich * jmark . Das ist ein Betrag , den bei uns ein !armes Dorf im Erzgebirge als freiwillige jLeistung an einem Opfecsonntag im Krieg *winterhilfswerk spendet Im gleichen Mo. tnat , in dem die englische Queen ihre könig¬liche Gabe für Birmingham stiftete , bracht « !
das deutsche Volk am vierten Opfersonntag jdes zweiten Krjegswinterhilfswerkes 22 Mitlionen 534 024,84 RM . auf . Gegenüber dem
Dezember -Opfersonntag des Vorjahres hatsich das Ergebnis um 8 680 913,03 RM. gleich 1
rund 63% erhöht . Der durchschnittliche Ben
trag je Haushalt stieg von rund 60 Pfennigauf 97 Pfennig . Dieses Ergebnis zeigt den
festen Siegeswillen unseres Volkes und ist
ein überzeugendes Dokument seines Ver¬
trauens zum Führer .

Axmann sprach zur Jahreswende . Am
Neujahrstage 1941 brachte der Rundfunk die
traditionelle Neujahrssendung der Hitler -
Jugend mit einer Ansprache des Reichs¬
jugendführers Artur Axmann . Die Jugend
grüßte mit dieser Sendung rugleich ihre
Kameraden und Führer im Felde sowie die
Jungen und Mädel in den Lagern der erwei¬
terten Kinderlandverschickung .

Nationalsozialistische Lehrerschaft in Ru-
mäniien gegründet . In Temesburg wurde im
Rahmen einer Kundgebung die National¬
sozialistische Lehrerschaft der Deutschen
Volksgruppe in Rumänien gegründet Der
Leiter des Schulamtes erklärte , daß die
Volksgruppe , nachdem sie kürzlich vom
rumänischen Staat als Rechspersönlichkeitanerkannt wurde , nunmehr auch ihr Ho¬
heitsrecht über die deutsche Schule ausübe ,

Lehrstuhl för Bankwesen in Oslo. An der
Handelshochschule in Oslo ist ein Lehristuh /
für Geld - , Kredit - und Bankwesen errichtet
worden . Die Besetzung ist als Professur für
zehn Jahre vorgesehen . Für diese Stellunghat das Handelsdepartement auf Vorschlagder Handelshochschule den Sekretär des
istaitistischen Zentralbüros , Dr . phil . ErlingPetersen , berufen . Eir wird den Titel Pro¬
fessor erhalten .

ffauff -Pancola
der Rollfilm mit

dem Bilder - Cutschein

Treuer Dienst an deutscher Sprache. . .Zum 70. Geburtstag des Luxemburger Dichters Nikolaus Welter am 2 . Januar
Wer immer sich um ein ernsteres Ver¬stehen der Luxemburger kultur -geschicht -lichen Zusammenhänge bemüht , der wirdsich auch mit dem dichterischen WerkeNikolaus Welters zu befassen und aus¬einanderzusetzen haben . Als ein innerlichesBild , als ein vergeistigtes Abbild des klei¬nen und doch in letzte Bereiche strebendenSchicksals seiner Landschaft umfaßt die

Dichtung des Nikolaus Welter den heimat¬lichen Raum .
Als im Jahre 1937 die Universität Bonnden Görrespreis der Goethestiftung NikolausWelter verlieh , da prägte er in seinerDankrede das schöne , edle Wort : » Es wird

gewiß auch Ihnen , meine Freunde , zum Ge¬fühl gekommen sein , daß Luxemburg beieinem Josef Görres in hoher Schuld steht
und an seinem Gedächtnis vieles gutzumachen hat Unter den deutschen Geistes¬
größen , aus welchem Lager und in welcher
Höhe auch immer , weiß ich unserer Heimat
keinen wärmeren Mundwalt und keinen
aufrichtigeren Bundesgenossen als den
einstmaligen Direktor des öffentlichen Un¬
terrichts im Wälderdepartement , den zeit
aufwühlenden Schöpfer und Leiter des
»Rheinischen Merkur « .

Nikolaus Welter , der Görrespreisträger ,durfte dies mit freiem Sinne sagen , denn er
selber stand in der Reihe jener , die sich
um Unterricht und Sprachkultur in Lu¬
xemburg verdient gemacht . Er wußte von
dem Zwang , den eine jahrhundertelange
Unterdrückung deutscher Sprache durch
fremden Dünkel auf das luxemburgische
Volkstum ausgeübt hatte , und er schrieb
es in seinem umfangreichen Werke » Mund¬
artliche und hochdeutsche Dichtung in
Luxemburg « in unerschrockener und klarer

Formulierung nieder und wies darauf hin ,daß ein Unterliegen und Beiseiteschiebender hochdeutschen Sprache in der Geistes¬
bildung von großem Nachteil sein mußte :
» Den Schaden da$on hat besonders unserländliches und werktätiges Volk als der
unerschöpfliche Mutterboden unserer gei¬stigen und seelischen Erneuerung , das zu¬dem auch in entscheidender Stunde dieGewähr der ihm allein vertrauten Sprachemit lauten Wünschen ungeduldig geforderthat . Die vielen Klagen im eigenen Hausüber das kritisch -nüchterne Gehaben des
praktisch eingestellten Luxemburgers , der
manchmal hämische Hinweise auf unsereArmut an schöpferischen Persönlichkeiten :diese und andere unerfreuliche Äußerungenfinden vielleicht ihre Hauptveranlassung inder Tatsache , daß es unter dem Zwangeiner vielhundertjährigen Fremdherrschaft
unserem deutschsprachigen Volke niemals
gegönnt gewesen , an der Hand de.r einzigenihm von klein auf vertrauten Sprache andie Quellen der Bildung herangeleitet und
zur künstlerisch -wissenschaftlichen Frei
heit emporgeführt zu werden . Durch das
Verhängnis der sprachlich -geistigen Halb¬
heit , zu der er verdammt bleibt , wurde und
wird der begabte und gesunde Luxembur¬
ger Stamm um die feinsten Blüten seiner
Kräfte betrogen .«

Der Dichter hat hier klar erkannt , was
Sache des bedeutenden Schulmannes und
Reformators des Unterrichtswesens sein
mußte . Von ihm kommt auch das schöne
Wort : » Am Anfang war die Mundart « , und
in gründlicher Darlegung untersucht er so
dann die Art und Ausdehnung der luxem
burgischen Mundart , immer wieder beto¬
nend , daß es sich in der Tat um Mund

a r t und damit um einen Zweig des großeren westmosel fränkischen Sprachgebieteshandelt Was den Einfluß des Französischenbetrifft , so ist der Bauer und der größteTeil der Bürger nicht eigentlich bis in denGrund des Sprachempfindens erfaßt worden , die Mundart blieb hier immer die er¬haltene Natur des Volkstums .
Diese ganze Sprache , aus dem Schöße derMundart entsprungen , reicht in die schön¬sten Bereiche des Hochdeutschen hinaufin einem Stil voll eigener Klarheit , männ¬licher Bestimmtheit des Ernstes und des

ringenden Gestaltens ; kurz , sie hat das zumKorn , was jede Sprache eines Schaffenden
bezeichnen muß : ein Ethos . Immer suchtdiese Sprache , ob es nun im Dramatischen ,ob es im Lyrischen , ob es in der Prosa der
Reiseschilderung oder des Romanes ist —
fast die gesamte dichterische Gestaltungs¬form umfaßt Welters Werk —, ein Wesen¬haftes / eine Besonderheit im Sinne von
durchgeistigter Ursprünglichkeit und Idee ,von Rhythmus und Melodie , das Wand¬
lungsfähige vom Sinne , vom Gegenstandeher .

Das Schönste aber findet sich in Welters
Sprache der Ballade . Ich denke an » Die
Entführung « oder an die Mär von »Indutio -
mar « — das ist dramatische Dichte , ist
Blitzen und Wetterleuchten der Spracheund der ganzen Färbung . Edel und in eine
gewisse Feierlichkeit gehoben die Ballade ,die in »Kaiser und Dichter « die Gerechtig¬keit des richtenden Heinrich VII . und die
hohe Freundschaft des edlen Lützelburgerszu Dante verherrlicht . In diesem Zusam¬
menhang verdient übrigens hingewiesen zu
werden auf das historische CharakterspielWelters » Dantes Kaiser « als auf einen Ver¬
such , die Gestalt Heinrich VII . dramatisch
zu erfassen — ein in vielen Dingen anders
geformter Vorgänger zu Bluncks neuester

Dichtung »Heinrich von Lützelburg « . Das
für unsere heutigen Begriffe Tragische am
Werke Welters und an seiner eigenen Auf¬
fassung ist letzten Endes der historischen
Situation Luxemburg - Reich entsprungen . Ob
man Werke wie » Der Abtrünnige «, » Mans -
feld «, »Die Braut «, » Forster «, » Heinrich VII .«oder »Goethes Husar « betrachtet , sie alle
haben zum Kerne den Kampf um die Treue
zu sich selbst ; sich selbst nicht untreu zu
werden und dabei gegen alle Welt sich zu
wehren , gilt all diesen Gestalten als eigent¬liches Lebensgesetz .

Und doch ist zuletzt alles das , was an
Welters Schaffen bedeutend ist , immer wie¬
der nicht minder treu dem schönen Worte
seiner Görresrede : »Der Geist meines dich¬
terischen Werkes konnte niemals die Hei¬
mat verleugnen . Der mir bewußt gestellten
Aufgabe , als Lehrer und Dichter den Kunst -
und Bildungsbesitz meines Volkes zu meh¬
ren , habe ich meine besten Kräfte geweihtTreuer Dienst an deutscher Sprache galtmir dabei als Gesetz und als Künstlerlust .So habe ich mich auch zu der uralt völki¬
schen Verbundenheit bekannt « .

Dr . Emil Glass

Cremoqa erbt eine Bildergalerie . InFlorenz ist vor kurzem der Maler AntonioRizzi gestorben . Jetzt teilt seine Witwe mit ,daß er der Stadt Cremona , seiner Geburts¬stadt , seine sämtlichen Bilder vermachthat Außerdem noch eine große Kunst¬
bibliothek und viele Skizzen . Darunter istauch die Skizze seines unvollendeten
Hauptwerkes , an der er ungefähr 40 Jahre
gearbeitet hat , » Das Schwerterwunder der
Heiligen Johanna d'Arc « . Außerdem ge¬hören zu dieser Erbschaft noch eine ganzeReihe von wertvollen Skizzen von Tiepolo ,welche Rizzi zu seinem Studium viele An¬
regungen gegeben haben .
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« tmterelsass
r AMBSHEIM (F euerwehrne -u organ i -

i e r t ) Die Gemeinde hatte ihre Feuerwehr
« ir Ausrichtung nach den deutschen Grund -

&tzen versammelt . 36 Männer wurden von
fhrem Feuerwehrführer mit den Pflichten
und Aufgaben bekanntgemacht

LOBSANN . ( A us Frankreich heim¬

g eke hrt . ) Drei junge Manner , die in der
französischen Armee dienten und bis jetzt
in Jugendlagern zurückgehalten waren , sind
aUS Frankreich heimgekehrt und freudig
empfangen worden .

WEISSENBURG . ( Neue Pendellüge .)
Zwischen Weißenburg und Winden fahren

seit dem 1 . Januar Pendelzüge , nachdem bis¬
her Kraftomnibusse der Reichsbahn diese
Verbindung hergestellt hatten . Damit sind
sämtliche von Weißenburg auslaufenden
Strecken wieder voll in Betrieb .

WEISSENBURG . (1100 Zuschauer in
zwei Vorstellungen . ) Die ^ .- Ge¬
meinschaft »Kraft durch Freude « brachte
zwei Theatervorstellungen , »Die vier Ge¬
sellen « für Erwachsene und »Das tapfere
Schneiderlein « für die Kinder . Die beiden
Vorstellungen waren von über 100 Personen
besucht und fanden großen BeifalL

NORDHEIM. (Keine Arbeitslosen
mehr .) In unserem Ort haben alle Männer
wieder Arbeit gefunden , sodaß wir keine
Arbeitslose mehr haben . Ein Teil der Ar¬
beiter schafft drüben im Reich .

MAURSMÜNSTER. (Die Glocken läu¬
ten wieder .) Da Glockengeläute und
auch Gerüst überholt werden mußten , war
unsere Gemeinde lange Zeit ohne Glocken¬
geläute . Erst in diesen Tagen wurden die
Arbeiten fertiggestellt , sodaß auch unsere
große Glocke , die über 2 300 Kilogramm
wiegt , wieder zu hören ist — Unsere Ge¬
meinde kann berichten , daß ihre beiden
Dorfältesten mit 92 und 93 Jahren nun das
Glück haben , in dem Land ihren Lebens¬
abend zu verbringen , dessen Sprache sie
immer sprachen .

obebelsass
SAUSHEIM. (Tödlicher Sturz ). Am
Silvesterabend kam der 42 Jahre alte Ein¬
wohner Schwertz auf der Treppe so un¬
glücklich zu Fall , daß er sich einen schwe¬
ren Schädelbruch zuzog , an dessen Folgen
er bald darauf starb .
RAPPOLTSWEILER . ( Schuppen nie¬
dergebrannt ) . In einer der vergange¬nen Nächte brach im Schuppen eines am
Ortsausgang von Rappoltsweiler gelegenen
Betriebes aus bisher noch nicht bekannter
Ursache ein Feuer aus , das in dem Schup¬
pen, wo Holzmodelle usw . aufbewahrt werden ,
entstanden war . Die rasch herbeigeeilte
Feuerwehr mußte ihr Augenmerk in erster
Linie darauf richten , die umliegenden Ge¬
bäude vor einem Umsichgreifen des Feuers
zu bewahren . Es gelang bald , der Flammen
Herr zu werden , es konnte aber nicht ver¬
hindert werden , daß der Schuppen vollkom¬
men niederbrannte .
MÜLHAUSEN. ( Appell der Polizei ) .
Zum Jahresende fanden bei verschiedenen
hiesigen Behörden Jahresabschlußveranstal¬
tungen und Jahresschlußappelle statt . So u .
a . bai der Polizei , wo Polizeipräsident Sack ,
sofsky den versammelten Polizeimannschaf¬
ten aus dem Reich sowie den einheimischen
Polizeibeamten seinen Dank für die bisher
geleistete Aufbauarbeit im Sinne der Neu¬
gestaltung des Polizeiwesens im Oberelsaß
nach deutschem Muster aussprach . Auf
einer Veranstaltung der Stadtverwaltung
sprach innerhalb eines Gefolgschaftsappells
Stadtsekretär Sutter zu den Erschienenen .
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AUS BADEM
MÜLHAUSEN . ( Neue hauswirt¬
schaftliche Berufsschule ) . Nach
dem Muster des Reiches wird Mülhausen
nunmehr eine dreijährige hauswirtschaft¬
liche Berufsschule erhalten . Der Besuch
dieser hauswirtschaftlichen Berufsschule
Mülhausen ist für alle aus der Grund - und
Hauptschule entlassenen Mädchen obligato¬
risch , dje in Mülhausen wohnen , nach dem
1 . November 1923 geboren sind und weder
eine « gewerbliche noch kaufmännische Tä¬
tigkeit ausüben .
MÜLHAUSEN . ( Personenauto ge¬
stohlen ) . Hier würde einem Landwirt aus
Niederspechbach sein Automobil , das er
vor einem Lokal abgestellt hatte , gestohlen .
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur .
ALT -THANN . (Auto stürzte u m. ) Auf
der Straße von Roderen nach Alt - Thann
ereignete sich ein schweres Verkehrsun¬
glück . In einer Kurve schlug das Auto des
Metzgermeisters Flüry um . Der Metzger¬
geselle Meyer , der sich ebenfalls im Wagen
befand , wollte im letzten Augenblick noch
die Tür öffnen , um ins Freie zu springen .
Es war aber bereits zu spät Der Wagen
legte sich auf die Seite und drückte mit
seiner ganzen Last auf den zwischen der
Türe eingeklemmten rechten Arm des Un¬
glücklichen . Mit Hilfe eines zufällig die
Straße passierenden Automobiligten konnte
Meyer aus seiner Lage befreit werden . Er
wurde in das Thanner Spital gebracht woihm noch in der Nacht der Arm abgenom¬men werden mußte .

ALTKIRCH. (Ein Hund und zwei
Flaschen Wein . ) Ein siebenjähriger
Junge wollte die Kramgasse überqueren , als
er einen großen Hund auf sich zuspringen
sah . Der Kleine versuchte voller Schrecken
die Flucht zu ergreifen , kam zu Fall und
ließ die zwei Flaschen Rotwein , die für den
Silvesterglühwein bestimmt waren , fallen .
Der Urheber des Mißgeschicks aber ergriffbeim Klirren der Scherben schleunigst die
Flucht —
BÜHL. (Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen .) B.eim Landwirt EugenKoch ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen . Die umliegenden Ortschaften
gelten als Sperrgebiet
ISENHEIM . (Verkehrsunfälle am
1 a u f e n d e n B a n d. ) Die gefährliche Kurve
mitten in unserer Ortschaft wurde schon
manchem Verkehrsteilnehmer zum Ver¬
hängnis . So ereigneten sich dieser Tagewieder nacheinander fünf Unfälle . Nachdem
am Vormittage ein Radfahrer von einem
Kraftwagen angerannt worden war , fuhren
nachmittags drei Kraftwagen , die von der
Fahrbahn abglitten , an naheliegende Ge¬
schäftshäuser . Bald darauf stießen zwei
Lieferwagen , wovon der eine mit Weinfäs¬
sern beladen war , zusammen .
LEIMBACH. (Pferd totgefahren .) Am
Montag fuhr das Auto eines Sennheimer
Metzgermeisters in der Dunkelheit gegenein Pferd , das sich allein auf der Straßeherumtrieb . Der Anprall war so heftig , daßdas Tier an den Verletzungen einging .

Avenheim im Kochersbergerl&nd Zeichnung von Ernst Schmitt

Wir wünschen dem Vater ein neues Haus. . .
Neujahrs -Wunschlleder im Unter -Elsaß bis heute erhalten

HAGENAU . Nun sind auch für das Jahr
1941 alle Neujahrswünsche zum Ausdruck
gebracht worden . Sie klingen um vieles
hoffnungsvoller und zuversichtlicher als die
Wünsche , die zu Beginn des Jahres 1940
ausgesprochen wurden .

Die Freier haben sich eine Ehrensache
daraus gemacht , ihrer Angebeteten durch
einen mächtigen Böllerschuß einen enor¬
men Neujahrsschrecken einzujagen . Das
Neujahrsschießen ist alter Volksbrauch
im Unterlande . AXich das Neujahrssin¬
gen ist noch nicht ganz aus der Mode ge¬kommen und die Schulbuben haben sich
heute wieder auf den Weg gemacht , sobald
mit dem zwölften Glockenschlag die ersten
Böller gefallen waren . Sie haben vor den

»Ein goldener Apfel war sein Schild«
Entstehung unserer Gasthausnamen — Die erste Benennung im Jahre 1200
STRASSBURG . Die Sitte , den Gasthäusern
-Namen beizulegen , ist so alt wie das Gast¬
haus selbst . Im frühen Mittelalter kannte
man in Deutschland noch kein Gasthaus im
heutigen Sinne . Erst im späteren Mittel¬
alter entwickelte sich im Zusammenhang
mit dem immer mehr zunehmenden Reise¬
verkehr und in erster Linie in Anleh¬
nung an Brauereien , Metzgereien und Bäk-
kereien das Herbergswesen .

Unsere heutigen Gasthausnamen sind die
Erben der Hausnamensitte , die sich in der
Zeit des großen Zuzugs vom Land in die
fnauernumgebenen Städte einbürgerten . Die
ersten Hausnamen sollen um 1200 in Mainz
und überhaupt am Rhein aufgekommen sein ,
während sie sich in Niederdeutschland nur
langsam einführten . Im 15 . Jahrhundert ent¬
wickelte sich das Hauszeichen zum Berufs¬
zeichen . An einem ausgehängten kleinen
Holzfaß erkannte man den Wohnsitz des Kü¬
fers . Ein Hobel deuteten die Werkstätte des
Schreiners und die Bretzel den Verkaufs¬
laden des Bäckers an . So erhielten auch die
Gasthäuser ihre Wahrzeichen . An einem hing
eine »Goldne Kanne « zum Zeichen des Aus¬
schankes , an einem anderen ein »Goldener
Krug «. Dazu kam , daß schon im Mittelalter
der Ausschank von Wein und Bier , wie dies
noch heute bei den sog . » Straußwirt¬
schaften « im Rheinland und in Rheinhessen
der Fall ist , durch den Aush ang von
Sträußen und Kränzen , ja sogar auch durch
Baumzweige , angedeutet war . So entwickel¬
ten sich Gasthausnamen wie »Zum Reb¬
stock « , » Zum grünen Baum «, » Zum grünen
T .auh «; » 7ur l inde « nnd » Zur Rose «. Viele

Gasthäuser bekamen ihren Namen nach ih¬
rem Erbauer und ersten Inhaber . So hat bei¬
spielsweise eines der ältesten Gasthäuser des
Rhein -Main -Gebietes , der »Goldene Apfel «
in Mörfelden , ein unter Denkmalschutz
stehendes Fachwerkhaus und bauliches
Kleinod des Ortsibildes , seinen Namen nicht
etwa von dem Apfel aus Obst , sondern von
einer alten Mörfelder Bierbrauerfamilie na¬
mens Apfel .

Schon früh waren auch Tiernamen für
Gasthäuser beliebt . So kamen die Bezeich¬
nungen »Zum goldenen Löwen «, »Zum weis¬
sen Roß «, »Zum Hirschen « , »Zu den drei Ha¬
sen « oder »Zum Adler « auf . Späteren Datums
sind Gasthausnamen mit Fürstenbezeichnun¬
gen , »Zum deutschen Kaiser « , »Zum Prinzen
Karl « oder in Anklang an benachbarte
Städte r̂ Darmstädter Hof « , » Zur Stadt Gies -
sen « und »-Mainzer Rad «. Von da aus war es
kein weiter Weg zu Gasthausnamen nach
Ländernamen ; man denke nur an » Hessi¬
scher Hof«, »Pfälzer Hof « usw . Genau so
beliebt waren Bezeichnungen wie »Zum gol¬
denen Anker « oder »Zur goldenen Kette «.
Gasthäuser und Herbergen , an denen die
Postkutschen hielten , bekamen überall die
Bezeichnung »Zur Post « . Ein Gegenstück kam
später in den gegenüber den Bahnhöfen er¬
richteten Gasthäusern » Zur Eisenbahn « hin -
zu. Vor den Toren der Stadt aber erhielten

j in jüngerer Zeit Ausflugs - und Einkehr¬
stätten , die in einem stillen Tal lagen , Be
Zeichnungen wie » Zum kühlen Grunde «,
» Zum Mühltal « , »Waldesruh « und hach einem
benachbarten Schloß oder einer nahen Burg .

Häusern bekannter und befreundeter Fa¬
milien ihren Neujahrsspruch getan , ihr
Wunschlied gesungen und dafür ihr Neu¬
jahrsgeld in Empfang genommen .

Die im Unterlande noch erhaltenen Neu¬
jahrslieder sind im Volksliedton gehaltenund müssen , ihrem Text nach zu schliefen ,schon alt sein . Eines dieser Wunschlieder
hat folgenden Wortlaut :
Was wünschen wir dem Vater in das Haus ?
Freud und Leid und ein seliges neues Jahr !
Wir wünschen ihm ein neues , neues Haus ,Damit er ja kann schauen zum Fenster

heraus .
Was wünschen wir der Mutter in das Haus ?
Freud und Leid und ein seliges neues Jahrl
Wir wünschen ihr einen , neuen Tisch ,Damit sie kann drauf tragen gebackene

Fisch .
Was wünschen wir dem Sohn in das Haus ?
Freud und Leid und ein seliges neues Jahr !
Wir wünschen ihm eine Geißel in die Hand ,Damit er kann fahren durch 's ganze Land .

Was wünschen wir der Tochter in das
Haus ?

Freud und Leid und ein seliges neues
Jahr !

Wir wünschen ihr ein Paar Schuh *.
Damit sie kann gehen zur Hochzeit zu .
Was wünschen wir der Magd in das

Haus ?
Freud und Leid und ein seliges neues

Jahr !
Wir wünschen ihr den Besen in die Hand ,Damit sie kann kehren die Stub und den

s Gang .
Ein anderes Wunschlied beginnt mit fol¬

genden Versen :
Es fällt ein Kindlein vom Himmel herab ,Der liebe Gott hat es gesegnet geweiet ,Fürwahr , fürwahr ,
Wir wünschen euch allen ein glückseliges

neues Jahr .
Auch der Brauch der Neujahrsbretzel be¬

steht noch in Hagenau und in manchen Ge¬
meinden des Unterlandes . » Pfetter « und
» Goettel « schenken ihrem Patenkinde , das
seinen Neujahrsbesuch bei ihnen macht ,
eine »Bretschtel « , die mitunter fast so groß
ist wie das Patenkind , so daß dieses die
Mama oder den Papa in Anspruch nehmen
muß , um die Bretzel nach Hause zu tragen .
Auch heuer sah man manche Riesenbretzel

r über die Straße wandern . Das Neujahrs -
j Wünschen ist echt deutsches Brauchtum ,1 das sich im Elsaß erhalten hat

KARL8RUHE . (2087 1 e r n te n m e 1 k en .)
Richtiges Melken will gelernt sein . Zu die¬
sem Zweck sind in Baden Melkkurse einge¬
richtet worden , welche trotz des Krieges zu
einem vollen Erfolg geführt haben . Von Ja¬
nuar v . Js . bis jetzt nahmen 2087 Teilnehmer
an 76 Kursen teil . Jeder Kurs dauert ein«
Woche und beginnt jeweils Montags . Neben
der theoretischen und praktischen Ausbil¬
dung werden u. a . lehrreiche Vorträge über
Milchbehandlung , Kälberaufzucht , Fütterung
des Viehs usw . gehalten . Die Milchkontroll¬
assistenten und Probenehmer bereiten diese
Kurse vor . Diese Ausbildung ist die beste
Werbung für die Milcherzeugungsschlacht ,
welche , um eine Steigerung der Milcherträge
zu erzielen , richtiges Melken voraussetzt .

Seh warzwald - Bodensee
VILLINGEN . (Der Romäus - Turm
wiederhergestellt .) Der Romäus -
Turm , ein altes Wahrzeichen der Stadt Vil¬
lingen , ist in letzter Zeit wiederhergestellt
worden . Für die Wiederherstellung wurden
allein 21 000 Schindeln benötigt . Der Turm
hatte einst die Stadt gegen Angriffe vom
Westen zu schützen . Gegen Ende des 15 . Jahr¬
hunderts d'iente er dem Villinger Riesen
Romäus , einem Wirt , der wegen seines vor¬
lauten Mundwerkes in den Turm gesteckt
wurde , als unfreiwilliger Aufenthalt .
GEISINGEN . (Einer der ältesten
Aerzte gestorben .) Im Alter von
91 Jahren starb am 23 . Dezember in Konstanz
der Geheime Medizinalrat Dr . Albert Heine¬
mann . Mit ihm ist der älteste Konstanzer
Bürger und wohl einer der ältesten badischen
Aerzte gestorben . Dr . Heinemann , geboren
am 20 . März 1850 in Geisingen , entstammte
einer altangesehenen Familie der Baar ,
SCHOPFHEIM . (Ein verdienter Hei¬
matforscher . ) In Schopfheim begeht
Rektor Karl Seith , ein als Heimatforscher
des Markgräfler Landes bekannter Mann ,
seinen 50 . Geburtstag . Karl Seith schrieb
das Buch »Der Bauernkrieg im Markgräfler
Land « und ist ferner Herausgeber des
» Markgräfler Jahrbuches « und der Zeit¬
schrift »Das Markgräfler Land «.
TRIBERG . (Die Stadt hält Rück¬
schau .) Wir leben trotz des ausfallenden
Ausländerbesucbes . Wir leben immer noch ,
und Handel und Wandel gehen , von unver¬
meidlichen Notwendigkeiten und unerläß -

i liehen Gesetzen des Krieges geregelt ihren
i erfreulichen , aufsteigenden Gang . Wohl
! sahen wir in unseren Gaststätten und
Straßen im vergangenen Jahr keine Eng¬
länder , Holländer und Belgier , Franzosen
zwar , ja , —, aber als Gefangene . Dafür war
der Verkehr innerorts um so lebhafter , denn
die nun zum vollen Lauf gekommene Kriegs¬
wirtschaft hat unserer ortsansässigen In¬
dustrie und dem Gewerbe eine Fülle loh¬
nender Aufträge und treue Helfer aus dem
Reiche gebracht . Zwei von den ersten Botel¬
gaststätten waren unseren verwundeten
und kranken Soldaten Heime der Genesung
geworden . Heute dienen sie wieder ihrem
alten gastlichen Zweck . Die Stadt selbst er¬
hielt fortschreitend ein freundlicheres Bild
durch den stetigen planmäßigen Ausbau des
Straßennetzes , und der Freiburger Spruch :
» Z 'Friburg in der Stadt , suber isch 's und
glatt « stimmt fürwahr auch für Triberg .
KONSTANZ . (Er vertrug die Kost
nicht . . . ) Wegen unerlaubtem Verlassen
ihrer Arbeitsplätze hatten sich zwei 18jährige
Konstanzer vor dem Schnellrichter zu ver¬
antworten . Sie waren für eine auswärtige
Baufirma dienstverpflichtet worden , doch
hielten sie es an der neuen Arbeitsstätte nicht
allzulange aus . Sie glaubten , daß ihre Gründe
stichhaltig genug seien , um an den Bodensee
zurückzukehren . Dem einen war die von ihm
verlangte Arbeit zu schwer , der andere
konnte angeblich die norddeutsche Kost nicht
vertragen . Sie wurden zu je vierzehn Tagen
Gefängnis bei sofortiger Strafvollstreckung
verurteilt .

Ans Nordbaden
HEIDELBERG . (Wirtschaftsführer
Geheimrat Schmitz 80 Jahre ) Der
Vorsitzer des Vorstandes der I . G .-Farben -
industrie , Geheimrat Dr . h . c. Hermann
Schmitz feierte seinen 60 . Geburtstag . Aus
diesem Anlaß hat der verdienstvolle Wirt¬
schaftsführer eine » Hermann - und Marga¬
rete Schmitz - Stiftung « errichtet die mit
150 000 Mark ausgestattet wurde . Die Zin¬
sen sollen für bedürftige Gefolgschaftsmit¬
glieder Verwendung finden , insbesondere
für Ehefrauen bei der Niederkunft Aus
dem gleichen Anlaß hat die Verwaltung der
I . G. -Farbenindustrie eine »Hermann -
Schmitz - Stiftung « ins Leben gerufen , der
jährlich 20 000 Mark zur Verfügung gestellt
werden zur Unterstützung und Förderung
der Kinder von gefallenen Gefolgschaft »
mitgliedern des Werkes .

BUCHEN . (Der Tod auf der Land¬
straße .) Ein 64 Jahre alter Straßenwär¬
ter aus Hardheim kam in Ausübung seines
Dienstes infolge eines Verkehrsunfalles ums
Leben . Er befand sich auf der Landstraße
zwischen Hardheim und Schweinberg . Ein
hinter ihm fahrendes Lieferauto wollte aus¬
weichen , konnte diese Absicht jedoch nicht
ausführen , da im gleichen Augenblick ein
Personenauto entgegenkam . Der Straßen¬
wärter wurde nun vom Lieferwagen erfaßt
und so schwer verletzt daß er im Kranken¬
haus kurze Zeit darauf starb .
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Leben von Stern zu Stern
Mond - und Marsmenschen — Bakterien i n M e t e o r s t e i n e n

Marika Rökk , die Darstellerin der Titelrolle indem Ufafilm »Kora Terry « Aufnahme : Ufa

Der Menschheit ganzer Jammer
Ach , daß wir das nicht mehr dürfen , weilwir so erwachsen sind : vor Weltschmerzbrüllen , daß der Kalk von der Decke rieselt .Ja , ist es nicht eine grundehrliche und sau¬bere Sache : Die Welt gefällt einem nicht , alsoschreit man .
Ich weiß noch alles ganz genau , jede Phase :in jedem Augenblick , wenn eine Welt zusam¬menbrach , die ich besser glaubte , da kam einerbärmliches Gefühl den Hals herauf gekro¬chen und schnürte die Kehle zu — so fängtes an .
Dann kommt die Sekunde , in der der Mundstumm sich auftut , weit offen steht , bereit ,im nächsten Augenblick der brüllenden Ge¬walt des Schmerzes freien Lauf zu lassen .Und dann birst der große Schrei , der maßlosalle Hemmung bricht , in der Kehle , als risseetwas mitten durch . Bis die Erlösung kommt :Die Augen füllen sich mit Wasser und hem¬

mungslos stürzt nun der Strom der Tränenlinks und rechts . Ratlos und traurig fährtdie Zunge im Uebermaß der Nässe herum —ich weiß noch diesen salzigen Geschmack , ichweiß die leise schluckende Nachdenklichkeit ,wenn ich nach Tränen und Geschrei schonhalb getröstet war , und endlich war da dannein Taschentuch , das alles überwischte , dasTaschentuch , in das man denn zum guten Endenoch erlöst die Nase schneuzt . Die Welt warplötzlich Wieder gut , die Sonne schien , alswäre es zum ersten Mal seit lauter Regen¬wochen .
Ach , daß man so erwachsen ist und niemalsmehr das darf , der Menschheit ganzen Jammer in einem Strom von Tränen ersäufen ,nie mehr schreien darf , daß das Haus vorn

markerschütternden Gebrüll in allen Fugenzittert , die Menschen auf den Korridoren zu¬sammenlaufen , um zu hören , was geschehenist .
Wir sind erwachsen , und je erwachsener

wir werden , um so mehr verbergen wir , waswir fühlen , wir sind hart und kalt . Und wennwir dann ein Kind heulen sehen , beneidenwir es fast um seine Tränen , die es so hem¬
mungslos über die Backen rinnen lassen darfin seinem Schmerz .

Dialog am Telefon
Ich telefonierte . Ich wollte etwas aus¬

richten .
Aber der andere verstand mich nicht . Ich

wiederholte alles .
Er mißverstand alles . Wütend schrie ich :
»Da muß ja ein Mordshammel am Tele¬

fon sein !«
-Er antwortete ruhig :
» Stimmt ! Aber nicht an dieser Seite !«

Die Frage , ob auch auf anderen SternenMenschen hausen oder ganz allgemein ge¬sprochen , Lebewesen vorhanden sind , hatuns zu allen Zeiten interessiert , und Phan¬tasten und Spaßvögel haben nicht seltendieses Interesse ausgenutzt und einem er¬staunten Publikum das Blaue vom Himmelherunter vorgelogen . Als vor hundert JahrenSir John Herschel im Auftrage der eng¬lischen Regierung in Südafrika , am Kap derGuten Hoffnung , eine große Sternwartebaute , damit man endlich auf der Südhalb¬
kugel der Erde die südliche Himmelshälfte
genau überwachen könne , benutzten das ein
paar gerissene amerikanische Journalisten ,um monatelang in sich immer steigernderKühnheit in einer großen Zeitung Riesen¬
berichte darüber zu bringen , daß Herschelmit seinem gewaltigen neuen Teleskop aufdem Monde Lebewesen aller Art entdeckthabe , vor allem aber einen mit Flügeln ver¬sehenen Mondmenschen , der mit goldgelbenHaaren bedeckt war und manchen irdischenAffenarten glich . Es wurden die tollsten , dieverblüffendsten Einzelheiten über die Le¬bensweise dieser Geschöpfe mitgeteilt , undimmer sorgte man durch eine gelehrte Aus¬drucksweise dafür , daß der größte Teil desPublikums den ganzen Spuk glaubte , mit

größter Spannung weiteren Berichten ent¬
gegensah .

Da die Verkehrsverhältnisse zwischenAmerika und Afrika um diese Zeit nochmiserabel waren , blieb der Schwindel langeZeit unwidersprochen , ja selbst Broschüren ,die die große Sensation übernahmen , fandenreißenden Absatz . Wer hörte auf die Stim¬men der Fachleute , die die Unmöglichkeitsolcher Wahrnehmungen dartaten , dennselbst die besten damaligen Fernrohre konn¬

ten auf dem Monde nur Gegenstände zeigen ,die etwa 500 Meter groß waren !
Na ja ! Vor hundert Jahren ! Nun , als vor

dreißig Jahren überall die Nachricht ver¬breitet wurde , die Mars -Menschen hättendrahtlose Signale übermittelt , sie hätten rie¬
sige leuchtende Zeichen auf einer großenEbene aufgestellt , um sich uns bemerkbarzu machen , wurde das nicht minder wichtiggenommen , und es wurde selbst von Leuten
geglaubt , denen man mehr Urteil zugetrauthätte .

Im Jahre 1862 beschäftigten sich die Zei¬
tungen der ganzen Weit mit dem Meteorsteindes Dr . Hopkins . Im August dieses Jahressahen Hopkins und seine Freunde bei einemabendlichen Spaziergang nahe der Stadt
Kingstown auf Jamaica ein helles Meteor ,das zerplatzte und von dem unter Explosio¬nen Stücke zur Erde fielen . Die Betrachterdes himmlischen Schauspiels suchten langeumher und fanden endlich den Boten ausdem fernen Himmelsraum , einen schwärz¬lichen Stein von Kuibikmeter -Größe , der sichetwas in den Boden eingewühlt hatte . Werbeschreibt aber die Üeberraschung derehrenwerten Herren , als sie erkannten , daßdieser Stein von einer Welt stammte , die vonuns ähnlichen Geschöpfen bewohnt seinmuß , denn auf dem Bruchstück einer ande¬ren Erde sah man Teile von Gebäuden abge¬bildet , eine seltsame Architektur , aber mansah auch Lebewesen dargestellt , die , merk¬würdig gestaltet , dennoch offenbar intelli¬gent waren und neben ihren Wohnungensaßen . Sie hatten zwei Köpfe , gehörten zuden Wirbeltieren und zeigten seltsamerweiseGliedmaßen , die sich wie Räder im Kreisedrehen konnten .
Auch das alles wurde geglaubt , gab Anlaß

Heilige hinter d
Glasmalereien des Naumburger Doms werden erneuert .Durch das Doerner -Instituit in Münchenwerden gegenwärtig die weltberühmtenmittelalterlichen Glasfenster des Naumbur -

gar Doms nach einem neuen Spezialverfah¬ren wiederhergestellt . Die erste Kunde überfarbige Glasfenster ist uns in einem Briefedes Abtes Gozbert vom Kloster Tegernseeaus dem Ende des 10 . Jahrhunderts über¬liefert . Dort befand sich auch eine Werk¬statt von Glasmalern , in der im 11 . Jahr¬hundert ein Mönch Wernherus als beson¬ders geschickter Meister seines Fachs tätigwar . In der Folgezeit hat sich diese Hand¬fertigkeit zu einer eigenen Kunstgattung ent¬wickelt , die im späteren Mittelalter ihrehöchste Blüte erreichte . Zu den ältestenGlasmalereien in Deutschland gehören dienoch recht primitiven Figuren im Dom zu
Augsburg , die um 1200 entstanden sind .Hieran reihen sich die etwas jüngeren inder Chornische des Patroklusmünsters zuSoest und das Fenster in der kleineren Kir¬che zu Legden im Münsterland , ferner die
Chornischenfenster von St . Kunibert inKöln nebst ihrer teilweisen Reproduktionin dem Gotteshaus zu Heimersheim an derAhr , die Fenster in der Marienbergkirchezu Helmstedt , die rundbogigen Fenster derKirche zu Neuweiler im Elsaß und dieberühmten Glasmalereien mit Bildnissendeutscher Könige und der Wohltäter desStifts im Straßburger Münster .In die zweite Hälfte des 13. Jahrhundertsfallen neben den Glasmalereien im Dom zuHalberstadt , der Elisabethkirche zu Mar¬

burg , den Klöstern Heilbronn , sowie Heili¬
genkreuz und KlosterneuLurg in der Ost¬mark auch die einzigartigen Kunstwerke im
Naumburgar Dom . Der Grundstein zu die¬

sem Gotteshaus wurde gegen Ende des 12.Jahrhunderts gelegt , während die feierlicheEinweihung am Peter - und Paulstage 1242stattfand . Das im romanisch - gotischenUebergangsstil errichtete prachtvolle Bau¬werk , das drei Kirchenschiffe , eine Kryptaund vier Türme umfaßt , birgt in seinenMauern zahlreiche Denkmäler deutscherKunst . Am bemerkenswertesten aber sindwohl die kunstvollen Glasfenster , die aller¬dings im Laufe der Jahrhunderte durchFeuchtigkeit , Schmutz , Staub , Wind undWetter ziemlich gelitten haben . Auch sindfrühere Erneuerungsarbeiten daran nichitimmer sachgemäß ausgeführt worden .Durch das Doerner -Institut in Münchenwerden nunmehr diese mittelalterlichen
Glasmalereien des Naumburger Doms nacheinem neuen Spezialverfahren gründlich ge¬reinigt und ausgebessert und damit völligwiederhergestellt . Ein Teil der ebenso
schwierigen wie verantwortungsvollen Ar¬beiten wird an Ort und Stelle , der Rest inder bayerischen Landeshauptstadt durchge¬führt . Man bringit dabei auf der Innenseiteder Glasfenster unter Verwendung einesglasartigen Kunststoffes eine Deckglas¬scheibe an , durch welche die kostbarenMalereien , ohne etwas von ihrer Farben¬
pracht und Leuchtkraft einzubüßen , in Zu¬
kunft vor jeder Beschädigung und Verwit¬
terung geschützt sind . Nach Beendigung der
Naumbuirger Restaurierungsarbeiten sollenauch die unersetzlichen mittelalterlichen
Glasmalereien in den bayerischen Domenvon Augsburg , Nürnberg und Regensburgauf dieselbe Weise für die Nachwelt erhal¬ten werden .

zu gelehrten Disputationen ( auch in deut¬
schen Blättern ) und ist dennoch wohl nie
etwas anderes gewesen als das sommerliche
Erzeugnis eines phantasievollen Kopfes , derin das öde Einerlei jener Tage eine aufmun¬
ternde Note bringen wollte .

Heute sind wir nicht mehr ganz so leicht¬
gläubig ; das Kap der Guten Hoffnung undJamaica liegen nicht mehr ganz so fern , undman muß schon vorsichtiger zu Werke
gehen , wenn man Beweise dafür bringenwill , daß auch auf anderen Sternen Lebenvorhanden ist . Aber auch der mit vielfälti¬
gen Sorgen bepackte Mensch des neuen Zeit¬alters bringt dieser Frage starkes Interesse
entgegen , denn alles Menschentum ist
problematisch , und für den nachdenksamen
Erdenbürger liegt ein eigener Reiz darin ,sich vorzustellen , daß ein uns ähnlich ge¬artetes Geschlecht auf anderen Planeten mitdem Dasein auf seine Weise ringt .

In letzter Zeit haben Untersuchungen ame¬rikanischer Forscher Aufsehen erregt , die inMeteorsteinen lebende Bakterien gefundenhaben wollen . Man muß sich einmal vor¬stellen , was das besagen will ! Meteorsteinesind sehr wahrscheinlich Trümmerstückevon Weltkörpern , die vor uns undenkbarenZeiten zugrunde gingen und zum mindesten
Jahrhundertausende durch die Sternen¬räume flogen , ehe sie zufällig in die Näheder Erde gelangten , von dieser angezogenwurden und niederfielen . Können Sie sichvorstellen , daß ( von anderem einmal abge¬sehen ) , Bakterien Jahrhunderttausende langeiner Weltraum -Temperatur , die bei 273Grad Kälte liegt , standhalten ? Das ist sehr ,sehr unwahrscheinlich ! Aber wenn nun einsolches Meteor in unsere Erdatmosphäre ein¬dringt , dann erhitzt es sich bis zur Weiß¬glut ; wir sehen es als eine funkensprühendeRakete über den Himmel hinwegziehen .Kann sich jemand vorstellen , dass die kleinenLebewesen diese Weißgluthitze überdauern ?Das ist abermals im höchsten Grade un¬glaubhaft . Viel , viel wahrscheinlicher ist es ,daß die Bakterien , die Prof . Lipmans undandere gefunden haben wollen (wie berich¬tet wird . . . ! ) erst die Oberfläche des Steinesüberzogen , als er sich , aus Himmelshöhenniederfallend , ins Erdreich einwühlte , denner fiel ja nicht geradewegs ins Laboratoriumder Biologen hinein .

Eine Kette von Unwahrscheinlichkeitenhaben wir hier vor uns , die sich im End¬losen verliert , wenn wir nun noch beden -
II III II Ulli III II Hill 111111111111111111111111111111111111111111!

Wiegenlied

Salimus Angelbeute Afrikanische Skizze von Konrad Seiffert

*
P -J■

Salimu geht an der Veranda vorbei . Er
hat die Angelrute geschultert wie ein Ge¬
wehr . Du fragst mit den Augen : »Wohinwillst du gehen ?«

»Angeln , bwana « , antwortet Salimu , »an¬
geln , ich werde dir eine Menge Fische angeln ,zum Mittagessen !« Er glänzt übers ganzeGesichl und trabt schnell davon , als befürchte
er , du könntest ihn zurückrufen , du könntest
vielleicht doch nicht damit einverstandensein , daß er seiner Lieblingsbeschäftigung
nachgeht .

Beschäftigung ! Ein Laster ist diese Ange¬lei ! In jedem Fluß , in jedem Bach stehendie Boys und angeln . Den ganzen Tag . Die
halbe Nacht . Du hast noch nicht feststellenkönnen , ob dieser Sport hier in Ostafrika
immer heimisch war , oder ob er aus Oleia
( Europa ) herübergekommen ist . Jedenfalls
angeln sie jetzt alle mit durchaus europä¬ischem Angelzeug und auf europäische Art .Salimu auch .

Der Fluß ist meist voll von Fischen . Zu¬
meist allerdings kommt es doch vor , daß
nicht ein Schwanz da ist . Aber das schadet
nichts : geangelt wird doch . Je weiter der
Tag vorschreitet , und je geringer die Beute
ist , desto tiefer waten die Boys in das

^
Was¬

ser hinein . Sie denken nicht an die Kroko¬
dile . Und am Abend spiegelt sich der Mond
in ihren glänzenden Schultern . Bis zur Brust
stoben s ( e im Wasser .

Mitlags erscheint Salimu nicht . Du weißt ,
es gibt heute keine Fische zu essen . Du
schickst Jussuf hinunter zum Fluß .

Jussuf ruft Salimu zu : »Na ? Sie beißen
heut wohl nicht ?«

Salimu ist wütend : »Wenn du so schreist —
wie sollen sie da anbeißen ?«

Jussuf meldet , Salimu habe noch nichts ge¬fangen , er werde weiterangeln . Gut. Soll er !
Am Nachmittag , die Sonne steht schon tief ,und ihr Schein liegt rötlich auf Palmen undSisal . gehst du mit Jussuf zum Fluß hinunter .Salimu steht bis zu den Knien im Wasser , aufeinem Felsen anscheinend . Er sieht aus wieeine Bronzefigur . Gut sieht der Bursche aus .Er steht ganz still .
Aber als du am Ufer bist ruckt es an seiner

Angelrute , und Salimu muß alle Geschicklich¬keit und Kraft aufbieten , um nicht von seinemFelsen herunterzugleiten . Salimu hält festund zieht und zieht . Er ist ganz bei derSache .
Er hat dich entdeckt und schreit herüber :

» Ein großer , bwana , ein Riese !« Und dabeihält er seine Rute krampfhaft fest und
kämpft mit dem Fisch . Seine Augen glänzen .Also doch nicht vergebens ! denkt er sicher .Jussuf neben dir hat auch große Augen be¬kommen und noch größere Nasenlöcher .

» Soll ich helfen ?« schreit Jussuf hinüber .Aber Salimu ist beleidigt : »Nein ! Bleib da !Ich schaff 's allein . « Salimu hat den rich¬
tigen Sportgeist . Und nun bekommt er denFisch tatsächlich aus dem Wasser . In hohem
Bogen saust das Tier über den Kopf Salimus
hinweg . An der Angel , ganz hoch oben ,macht er ein paar elegante Bewegungen , undim nächsten Augenblick überschlägt er sich ,kommt los , landet mit gesträubten Flossen iin
Wasser und ist verschwunden .

Salimu verliert das Gleichgewicht und
stürzt von seinem Platz in den Fluß . Aber
er hält die Angelrute fest dabei . Der Haken
an der Schnur beschreibt einen kühnen Bogenund findet mit bewunderungswürdiger Sicher¬
heit das linke Nasenloch Jussufs . Da hakt er

sich fest , von innen nach außen dringt derspitze Haken durch die Nüsternwand vonJussufs Nase . Salimu ruckt im Fallen nochein paarmal daran und zieht den schreiendenJussuf ein Stück hinter sich her , zum Wasserhin .
Jussuf brüllt wie ein Büffel . Auch duschreist und reißt an der gespannten Angel¬schnur . Salimu läßt die Rute verdutzt los .krabbelt aus dem Wasser und bemüht sichmit dir den Angelhaken aus Jussufs Nase zuziehen .
Du mußt die Schnur abschneiden und den

ganzen Angelhaken durch die Nase Jussufsbohren , von innen nach außen : Dann atmetJussuf tief auf . Er reibt sich seine geangelteNase , die nur ein wenig blutet . Er ist graugeworden vor Schreck im Gesicht .Du lachst und klopfst ihm den Rücken . Dalacht der Bursche auch . Und auch Salimulacht : »Warum hast du dich gerade da hin¬
gestellt ! Konntest du nicht ein wenig zurSeite gehen ?«

Aber Jussuf antwortet : »Es hätte nichts ge¬nützt ! Deine Angel hätte mich auch da ge¬troffen . Allah wollte es so !«»Sicher !« machst du . »Aber gefangen hastdu doch nichts , Salimu !«
» Hast du ihn gesehen , bwana ?« ereifertsich Salimu , »es war wirklich ein Riese ! Ein

Ungeheuer . So lang !« Und dabei zeigt er ,wie das Angler auch in Europa zuweilen tunsollen , wie lang der Fisch war : »Und morgenwerde ich ihn herausholen , bestimmt !«
» Inschallah !« sagst du .Seit jenem Tage vermeidet es Jussuf , in dieNähe von Salimus Angel zu kommen . »MeineNasenlöcher sind zu groß zum Zusehen !«

behauptet esr^

Von Oskar Bischoff
Schlaf , mein Kind ! Der Winterwind

wandert hin und her .
Dunkel schon die Wälder sind ,und die Lider schwer .

Tage gehen , Jahre gehen
rasch in deiner Zeit ;

bald wirst du im Lichte stehen
und in hartem Streit .

In der Ferne brennen Sterne
wie vergoss 'nes Blut.

Schlafe , Kind ! Ich halte gernewarm im Arme dich und gut .
Mütter geben , Mütter heben

alles Sein aus wundem Schoß ,und inmitten Tod und Leben
schenkt der Gott sich ihnen groß .

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
ken , daß solche Meteore ja nicht Ober¬flächen -Gesteine sind , sondern Tiefen -Gesteine ferner Welten ; ja , fast die Hälftealler aufgefundenen Meteore besteht aus rei¬nem Nickeleisen , entstammt den tiefstenKernschichten jener fremden Welt , Schich¬ten , die gar kein Leben enthalten , weder aufErden noch anderswo . Vergessen wir auchnicht , daß die physikalischen Methoden , mitdenen man heute das Alter von Gesteinenbestimmen kann , für Meteorsteine ein Altervon 500 bis 2600 Millionen Jahren ergabenlWir sehen , die »Lebewesen in Meteor¬steinen « ähneln sehr den Fabelwesen aus» Tausendundeine Nacht «. Durchaus ernsthaftaber wäre die auch schon oft angeschnitteneFrage zu prüfen , ob der Kohlenstoff , denman vielfach in Meteoren fand , seinen Ur¬sprung Lebewesen verdankt .
Der hervorragende schwedische GelehrteSvante Arrhenius und andere haben dieFrage erwogen , ob nicht in große Höhenemporgewirbelte Bakterien unsere Erde ver¬lassen und in das Weltall hinausgetriebenwerden könnten . So kleine Gebilde kann derDruck , den das Sonnenlicht auf alle Körperausübt , hinwegbefördern , und es läßt sichberechnen , daß Bakterien -Sporen bereits inzwanzig Tag §n unseren Nachbar -Planeten ,den Mars , erreichen könnten . Selbstver¬ständlich wäre es nicht ausgeschlossen , daßauf die gleiche Weise von anderen belebtenGestirnen Keime zur Erde getrieben werden ,und selbst so bedeutende Forscher , wie Wil¬liam Thomson , haben sich ernsthaft dieFrage vorliegt , ob nicht » das Leben vonStern zu Stern wandern kann «. Selbstver¬ständlich nur in seinen primitivsten Formen ,die ja aber die Vorläufer der höheren sind !

Im Grunde ist 's ein Rätselraten um eineinteressante Frage . Ob die Sterne bewohntsind , das wissen wir nicht , darüber schwei¬gen siel Bruno H . Bürgel
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nhpin und Mosel , Lebensversicherungs - AG .
o :TRhurB Im Vorstandsbericht der Lebens -

«iVheru
'
ngsgesellschaft wird betont , daß das

SSSSjär 1939 unter dem ansteigenden
S der politischen Spannung begann . Der
Brutto -Versicherungszugang verminderte sich

92 26 auf 87,43 Mill . Fr ., davon entfallen

Mill Fr . auf die Gruppenversicherung ,
nil Rente erhöhte sich von 34 483 Fr . im Vor -
P 't auf 82 916 Fr . Somit stellte sich der Ge¬
dornt Versicherungsbestand im Berichtsjahr auf
??r , 5 Mill . gegenüber 460,05 Mill . ' im Vorjahr

«H die Rente auf 303 554 Fr . gegen 223 960 Fr .
f .7. Sterblichkeit war günstig ; die streng durch -
„. « ihrte Einschätzung der beantragten Risiken

sich weiterhin bewährt . Die HV . am 30 . 12
h»schloß den Jahresüberschuß von 168 320
(157 791 ) Fr . wie im Vorjahr auf neue Rechnung

tu nehmen . Außerdem
"
bestätigte die Versamm -

lune den Eintritt von Dr . Gottfried Münch in
den Aufsichtsrat . Die Gewinn - und Verlust¬
rechnung (per 31 . 12 .) verzeichnet Gewinne auf
Versicherungen mit Gewinnbeteiligung (alles in
Mill Fr .) von 0,70 (0,37) , auf Gewinne mit Gra -
ti »-Gewinnbeteiligung 0,19 (0,17 ) , auf Versiche¬
rungen ohne Gewinnbeteiligung 0,22 (0,29), Ka -
nitalerträge mit 4,40 (4,36) , davon Zinsen aus
Wertpapieren 3,59 (3,25) , Kosten - und Steuer¬
anteil der verschiedenen Versicherungsarten
2 47 (2,64 ) , Provisionsanteil 0,49 (0,53 ), Wertpapier -

v rkäufe 0,12 (1,87 ) und sonstige Einnahmen 0,18
(0 23) . Andererseits betrugen die Belastungen
aus Versicherungen mit Gewinnbeteiligungen
0 018 (0,016 ) , aus Versicherungen ohne Gewinn¬
beteiligungen 0,16 (0,053) , Zuwendung an die ge¬
setzliche Reserve 0,060 (0,068 ) , an die Reserve
für Gewinnbeteiligung 0,39 (0,35 ) , an die Reserve
für Kriegsrisiko 0,19 ) (0,09), Zinsenanteil 2,48
(2,17) , Verwaltungskosten 2,31 (2,77) , Steuern
und Abgaben 0,17 (0,14) , Abschreibungen von
Provisionen 1,06 (2,41 und 0,50 bes .) , Zinsen an
die Rückversicherten für hinterlegte Werte 1,91
(1,83).

Feuerverglchernngs -A.G. Alsatia . Infolge der
Kriegsereignisse trat im Geschäftsjahr 1939
llllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllll

Mannheimer Getreidegioßmarkt
Der letzte Getreidegrossmarkt des Jahres 1940

war nur schwach besucht , und auch die Umsätze
hielten sich , wie üblich , In den engsten Gren¬
zen . Es ist jedoch bemerkenswert , diass gerade
jetzt einige Mühlen über bessere Einkaufsmög¬
lichkeiten berichten konnten . So kam verschie¬
dentlich Weizen aus Mitteldeutschland in
Waggonladungen herbei , und ebenso konnte man
jetzt auch eher wieder Kahnware aus der glei¬
chen Gegend aufnehmen . Die Meinung , dass mit
Beginn des neuen Jahres sich stärkere Einkaufs¬
möglichkeiten ergeben werden , findet hierin na¬
türlich eine starke Stütze .

Roggen war noch wenig zn haben ; aber
natürlich glaubt man auch hier an eine Besse¬
rung der Anlieferungen im neuen Jahr . Die
Herabsetzung der Vermahlungsquote , die für
Roggen wiß für Weizen je 1 % gegenüber dem
Dezember beträgt , wird die Versorgungslage
etwas erleichtern .

Am Gersten markt war keinerlei Bewegung
zu beobachten . Man rechnet wohl damit , dass
im neuen Jahr die Nachfrage nach Braugerste
wieder aufleben wird ; ebenso werden auch die
industriellen Verbraucher sowie die Verwender
von Futtergerste noch ihren Bedarf anmelden .
Es müsste aber möglich sein , einen erheblichen
Teil dieser Nachfrage aus anderen Gegenden zu
decken . Hafer wurde kaum gehandelt . Soweit
geeignete Partien vorhanden waren , wurden sie
von den Nährmittelfabriken gekauft . Am Fut¬
terhafermarkt sind keine wesentlichen Aende -
rungen eingetreten .

Der Mehl markt lag ziemlich ruhig . Der In
Mannheim und der nächsten Umgebung auftre¬
tende Bedarf kann glatt gedeckt werden .

Am Futtermittelmarkt ging die Ver¬
sorgung im Rahmen der Zuteilung ohne nen¬
nenswerte Veränderungen weiter . Heu und Stroh
waren kaum erhältlich .. Paul Riedel .

Die Wirtschaft Lothringens
Salzhändlergesellschaft der Lothringischen Sa¬

linen mbH . Saarbrücken . — Unter diesem Namen
wurde eine neue Gesellschaft errichtet . Als Ge-
genestand wird bezeichnet die Regelung des
Marktes nach den Grundsätzen eines lauteren
Wettbewerbes , Wahrung der gemeinsamen Inter¬
essen , Unterstützung und Beratung der Gesell¬
schafter , Führung der Verhandlungen mit Be¬
hörden und Industrie z. B . wegen Abgrenzung
oder Aenderungen in den Gebieten der Bezirks -
Spezialsalzgroßhändler , Betreuung von Ge¬
bieten , die wegen besonderer Umstände von
einem Bezirks -Spezlalgroßhändler zeitweise nicht
bearbeitet werden können , Steuerung des Ver¬
triebes von Salzen , die infolge unzureichender
Lieferung durch eine Industriegruppe von an¬
deren Industriegruppen geliefert werden
müssen , Ausarbeitung eines Bürgschaftsab¬
kommens zwecks Uebernahme der Haftung aus
Salzsteuerfcirderungen der Gesellschafter gegen¬
über der Industrie und dem Fiskus , die Ueber¬
nahme besonderer Aufgaben (gemeinschaftliche
Lagerung von Salzen usw .) u . a . Das Stamm¬
kapital beträgt 20 000 RM, , Geschäftsführer ist
Karl Schwesinger - Saarbrücken .

Endgültige Preisangleichung
in Lothringen

Ab 1. Januar 1941 sind auch in Lothringen die
im ganzen übrigen Reichsgebiet geltenden Vor¬
schriften und Anordnungen des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung in Kraft , soweit nichts
anderes bestimmt ist oder bestimmt wird . An
diese Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung
in Lothringen schließen sich Anordnungen über
neue Fest - bezw . Höchstpreise u . a . für Brot ,
Frischmilch , Käse , Bier , für den elektrischen
Strom und das Gas in Lothringen , wo bisher
bekanntlich noch vom Stand im Reich ab¬
weichende Preise in Gültigkeit waren .

eine Verringerung der Prämien -Einnahmen ein ;
auch der Eingang der Prämien wies gewisse
Rückstände auf . Im Hinblick auf den verspäte¬
ten Eingang von Prämien , besonders aus den
geräumten Gebieten , wurde eine Sonderrück¬
lage von 100 000 Fr . -gebildet ; ferner eine Vor¬
sichtsrückstellung von 87 950 Fr . für evtl .
Kriegsschäden vorgenommen . Das Gesamtergeb¬
nis wird im Vorstandsbericht als befriedigend
bezeichnet . Die HV . beschloß , aus dem Jahres -
ergebnis von 134 143 (373 855 ) Fr . einschl . 51 681
(48 909) Fr . Vortrag eine satzungsmäßige Divi¬
dende von 5% , sowie eine zweite Dividende von
8 (14) % auszuschütten sowie u . a . den Grün¬
deranteilen 5 121 (29 370) Fr ., der Vorsichts¬
reserve 10 000 (100 000 ) Fr . und der Versorgungs¬
kasse der Angestellten 20 000 (11 014) zuzuwei¬
sen und den Rest von 15 851 (51 681) Fr . vorzu¬
tragen .

Schaeßer & Co . AG ., Pfastatt -SchloB . Das am
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1939/40 dieser
Lohnausrüstungsanstalt für baumwollene , kunst¬
seidene , zellwollene und wollene Gewebe war

naturgemäß den Auswirkungen der Kriegsereig¬
nisse auf den Geschäftsgang ausgesetzt . Schwie¬
rigkeiten ergaben sich besonders in der Trans¬
portfrage , in der Beschaffung von spezialisierten
Arbeitskräften . Andererseits erlaubte die große
Nachfrage nach den Erzeugnissen der Gesell¬
schaft , trotz der verminderten Arbeitskräfte , eine
hinreichende Beschäftigung . So war es möglich ,
mit einem Gewinn von 3 448 638 Fr . abzu¬
schließen , der sich um den Vortrag von 1 238 612
Fr . erhöht . Daraus wird auf das Aktienkapital
von 18 750 000 Fr . eine Dividende von 40 Fr .
brutto pro Aktie von 250 Fr . ausgeschüttet .

»Banque de France « in Mülhausen aufgehoben .
— Mit dem 1. Januar 1941 hat die »Banque de
France «, Filiale von Mülhausen , ihren Betrieb
völlig und endgültig eingestellt . Auch die Fi¬
liale von Kolmar wurde aufgelöst . Die Archive
und Bücher wurden nach Straßburg verbracht .
Sie werden durch die dortige Filiale über¬
nommen , welche bis auf weiteres die sie be¬
treffenden Geschäfte des ganzen Oberrheins li¬
quidiert ,

Gewerbliches Kreditgenossenschaftswesen
Der Aufbau im Unter-ElsaO im wesentlichen abgeschlossen

Zahlungsdienst mit dem Protektorat
Ab 1. Januar 1941 ist der Zahlkartendienst

zwischen dem Reichspostgebiet , einschließ¬
lich Elsaß , Lothringen und Luxemburg , und dem
Protektorat Böhmen und Mähren in beiden Rich¬
tungen zu den innerdeutschen Gebührensätzen
und Bedingungen aufgenommen . Von diesem
Zeitpunkt an können daher den Nachnahme - und
Postauftragssendungen nach und aus dem Pro¬
tektorat zur Abführung der eingezogenen Be¬
träge Zahlkarten beigefügt werden .

Ferner nimmt vom 1 . Januar 1941 an die Post¬
sparkasse in Prag und ihre Zweigstelle in Brünn
auch den Zahlungsanweisungsdienst nach dem
Reichspostgebiet (einschließlich Elsaß , Lothringen
und Luxemburg ) auf .

Hiermit wickelt sich nunmehr der gesamte
Geldübermittlungsdienst zwischen der Deutschen
Reichspost und der Postverwaltung der Protek¬
torate Böhmen und Mähren mit PostanweisungeJJ ,
Postüberweisungen uad Postschecken (Zahlungs¬
anweisungen ) nach den reichsdeutschen Vor¬
schriften und Gebühren ab . Zu sämtlichen Zah¬
lungen nach dem Protektorat sind die gewöhn¬
lichen Formblätter des innerdeutschen Postzah¬
lungsdienstes zu verwenden , zu Zahlungen aus
dem Protektorat dienen den innerdeutschen
Formblättern weitgehend angeglichene zwei¬
sprachige Formblätter .

Mit der am 27 . Dezember 1940 stattgefundenen
Gründung der Gewerbe - und Handelsbank in
Hagenau hat der Aufbau des gewerblichen
Kreditgenossenschaftswesens im Unter -Elsas -»
im wesentlichen seinen Abschluss gefunden . Am
2. Januar 1941 haben folgende Genossenschafts¬
banken im Unter -Elsass ihre Tätigkeit aufge¬
nommen :

Die Gewerbe - und Handelsbank Strassbu .rg
mit Zweigstellen in Strassburg -Schiltigheim
und Strassburg - Neudorf ,

die Gewerbe - und Handelsbank Zabern -Ing -
weiler mit Geschäftsstellen an beiden Or¬
ten und einer Zahlstelle in Pfaffenhofen ,

die Gewerbe - und Handelsbank Schlettstadt
mit Geschäftsstellen in Erstein und Benfeld ,

die Gewerbe - und Handelsbank Oberehnheim
mit einer Geschäftsstelle in Molsheim ,

die Gewerbe - und Handelsbank Hagenau und
die bereits 1908 gegründete Volksbank in
Bisch weiler .

Somit ist das gewerbliche Kreditgenossen¬
schaftswesen am 2. Januar 1 1941 im Unter -Elsass
an 13 Plätzen vertreten . Weitere vier Plätze
werden noch Anfang y des Jahres 1941 besetzt
werden , und zwar Brumath durch eine Zweig¬
stelle der Gewerbe - und Handelsbank Strass -

burg , Barr durch ein Zweig »teile der Gewerbe -
und Handelsbank Oberehnheim , Weissenburg
durch eine Zweigstelle der Gewerbe - und Han .
delsbank Hagenau und Dettweiler durch ein «
Zahlstelle der Gewerbe - und Handelsbank
Zabern -Ingweiler . Damit ist im Unter -Elsass in
kürzester Zeit unter Betreuung der Deutschen
Zentralgenossenschaftskasse Berlin , Zweig¬
stelle Strassburg , und des Deutschen
Genossenschaftsverbandes Berlin , Aussenstelle
Strassburg , ein einheimisches gewerbliches
Kreditgenossenschaftswesen aufgebaut worden ,
das in der Lage ist , seinen Beitrag zum Neu¬
aufbau der elsässischen Wirtschaft zu leisten
und das gleichzeitig mit seiner engen Verfleich -
tung zu der grossen Genossenschaftsorganisa¬
tion und den Volksbanken im Altreich eine
Brücke zur grossdeutschen Wirtschaft darstellt

Auch im Ober -Elsass befindet sich das ge¬
werbliche Kreditgenossenschaftswesen in vollem
Aufbau . Vertreten durch die bereits 1909 ge¬
gründete Volksbank Gebweiler mit vier Filialen ,
hat ausserdem die Gewerbe - und Handelsbank
Kolfam mit ebenfalls vier Filialen am 2 . Januar
1941 ihre Schalter geöffnet . In Mülhausen und
anderen Orten befinden sich entsprechende Neu¬
gründungen in voller Vorbereitung , sodass auch
hier mit einer schnellen Erreichung des ge¬
steckten Zieles zu rechnen ist .

Reichsbärgschaft für Wohnungsbau
<70 000 Kleinwohnungen und 66 000 Kleinsiedlungen gefördert

Seit 1934 hat das Reich den sozialen Woh¬
nungsbau ausser durch Zuschüsse und Darlehen
auch dadurch gefördert , dass es die Bürgschaft
für die sonst schwer zu beschaffenden nach¬
stelligen Hypotheken übernahm . Diese Reichs¬
bürgschaften haben in den letzten Jahren immer
grösseren Umfang angenommen und sind damit
in den Mittelpunkt der Finanzierung des sozia¬
len Wohnungsbaues gerückt . Die guten Erfah¬
rungen , die mit den Reichsbürgschaften ge¬
macht wurden , sind Anlass gewesen , sie jetzt
durch ein neues Gesetz auf eine breitere Grund¬
lage zu stellen und die Vorschriften zu verein¬
heitlichen . Nach , den bisherigen gesetzlichen
Ermächtigungen konnten Reichsbürgschaften bis
zu 900 Mill . RM für Kleinwohnungen , 200 Mill .
RM für Kleinsiedlungen , 100 Mill . RM für Woh¬
nungen , die aus Anlass der Neugestaltung deut¬
scher Städte gebaut werden , und 25 Mill . RM
für Kleinwohnungen für Reichs - und Militiä -
bedienstete bewilligt werden . Diese Einzel -
ermächtigungen sind auf Grund des neuen Ge¬

setzes nunmehr zu einer Generalermächtigung
zusammengefasst und dier Gesamtbetrag der
Reichsbürgschaften , die bewilligt werden dürfen ,auf vorerst 1 225 Mill . RM festgesetzt worden .
Während bisher im wesentlichen nur Klein¬
wohnungen und Kleinsiedlungen durch Reiehs -
bürgschaften gefördert werden konnten , können
von nun an auch für andere Wohnungen , prak¬
tisch also für alle Wohnbauten , Reichsbürg¬
schaften gegeben werden . Von dem Bürgschafts¬
höchstbetrag von 1 225 Mill . RM — der sobald
es notwendig ist , erhöht werdien wird — sind
bisher 920 Mill . RM bewilligt worden , mit denen
ein Gesamtbauwerk von mehr als 3,3 Mrd . RM
geschaffen wurde . Es ist also noch ein Betrag
von 305 Mill . RM für die Biirgschaftsvergebung
frei — ein Betrag , der während der Kriegszeit
wohl ausreichen dürfte , um alle erwünschten
Bauvorkaben zu fördern . Durch die bisher be¬
willigten Bürgschaften sind allein 470 000 Klein¬
wohnungen und über 66 000 Kleinsiedlerstellen
gefördert worden »

Belebtes Wringeschäft
Rheinpfalz : Das abgelaufene Jahr brachte

eine der schwersten Belastungsproben für den
Pfälzer Winzer . Am meisten sind von dem Er¬
tragsausfall die reinen Weinbaubetriebe an der
Mittelhardt betroffen worden , während die ge¬
mischten Betriebe an der Ober - und Unterhardt ,
wie auch in der Nordpfalz bedeutend besser ab¬
geschnitten haben . Die Qualität des 1940er
Weines ist zum Glück recht schön geworden und
vielfach wesentlich besser wie die des Vorjahres .
Die Lager beim Erzeuger sind äußerst klein . Die
erzielten Mostmengen wurden zumeist sofort dem
Handel und den Kommissionären überlassen , nur
ein Bruchteil der Winzer hat gekeltert und ein¬
gelagert .

Elsaß : Schon beim ersteh Abstich konnte
man feststellen , daß sich der neue elsässische
Jahrgang sehr schön entwickelt . Die Gewürz -
traminer sowie auch die Riesling -Weine ver¬
sprechen eine recht gute Qualität . Der Säureab¬
bau verläuft normal . Das Weingeschäft ist außer¬
ordentlich belebt .

Baden : Die Weinbergarbeiten in Baden
machen gute Fortschritte . Mit der Entwicklung
der Jungweine ist man zufrieden . Der 1940er ist
sauber , relntönig und übertrifft hinsichtlich der
Qualität seinen Vorgänger .

Rheinhessen und R h e i n g a u : Ver¬
gleicht man die beiden Weinbaugebiete , so kann
festgestellt werden , daß In diesem Jahr der
Rheingau zweifellos am besten abgeschnitten hat .
Sein Riesling hat das Rennen gewonnen . Die
Voraussetzung für das Jahr 1941 ist infolge der
Holzreife für beide Gebiete als gut zu be¬
trachten . Auf dem Weinmarkt herrscht Ruhe ,
namentlich in Rheinhessen .

Neuregelung am Traubensüßmostmarkt
Auf Tagungen der Traubensüssmosthersteller

in Koblenz , Mainz und Karlsruhe , die die HV.
der deutschen Weinbauwirtschaft durchführte ,wurde u . a . mitgeteilt , dass in absehbarer Zeit
von der HV. eine Anordnung veröffentlicht wird ,in welcher die Herstellung von Traubepsüss -
mosten unter Berücksichtigung der einschlägigen
Gesetze eine neue Regelung finden wird . Die
Herstellung von Traubensüssmosten blieb 1939
nicht hinter dem Ergebnis von 10,5 Mill . Liter
in 1938 zurück . Durch die geringe Weinmost -
ernte 1940 sind nur geringe Mengen Trauben ,
süssmost zur Einlagerung gelangt , es sind Be¬
strebungen im Gang , Traubensüssmoste einzu¬
führen , doch werden diese Einfuhren nur ge¬
ringen Umfang haben können »

Australiens Devisennot
Nachdem die Regierung Australiens vor eini¬

ger Zeit einen Appell für die Anmeldung aller
privaten Gold - und Devisen -Vorräte sowie der
Bestände von ausländischen Wertpapieren erlas _
sen hatte , bat dieser Appell im Monat Dezember
erneuert werden müssen , da der ersten Auffor¬
derung offenbar nicht in genügendem Umfange
Folge geleistet worden ist .

Die Devisen - Schwierigkeiten in Australien
haben sich nämlich in neuerer Zeit beträchtlich
zugespitzt . Die Ausfuhr von zwei so wichtigen
Hauptexport - Artikeln , wie sie Weizen sowie
Rohwolle darstellen , lässt sehr zu wünschen
übrig . Darüber hinaus erfordert di« Bezahlung
der für die Rüstungs -Produktion benötigten
Einfuhren an Materialien von Monat zu Monat
steigende Devisen -Aufwendungen , denen gegen¬
über das Land in keiner Weise gewachsen ist .

Berliner Börse
Vom 2. Januar — Fest

Die erste Börse im neuen Jahr eröffnete In
ausgesprochen fester Haltung . Das Geschäft wies
fast allgemein eine leichte Belebung auf , wobei
sowohl von der Bankenkundschaft als auch vom
Berufshandel überwiegend Kaufaufträge vor¬
lagen . Bereits bei Festsetzung der ersten Kurse
traten beachtliche Steigerungen ein , die ver¬
schiedentlich ein Ausmaß bis zu 3% erreichten .

Gegen Ende des Verkehrs blieb die Haltung
fest . Ver . Stahl schloßen mit 164 % und Farben
mit 2023/4. AG . für Verkehrswesen verzeichneten
einen Tagesgewinn von 5% . Allg . Lokalbahn ge¬
wannen gegen den Verlaufsstand 1, Buderus 7/ (u
Eisenhandel V4, Daimler und Bemberg Vi% .
Nachbörslich war es ruhig . Am Geldmarkt er¬
mäßigte sich der Satz für Blankotagesgeld um
% auf l s/ 4—2 . Bei der amtlichen Berliner De¬
visennotierung erfolgten keine Veränderungen .

Pestverzins - 30. 2iz. 2. Jan ,
liehe Werte

Privatdiskont
Reichst ) . Otsk
Lomb Diskont

Gelaenk B
41% Fr Krupp
Wc Mittel Stahl
4&% Ver 8tahl

Banken
and Verkehrt¬

wesen
• Adca
Bk ( Brau .
• Bayr Byp Bk
• Berl Bändels
• Comroerzbk .• Dt Bank
Dt Relchabank
• Dt Obersee
• Dresdn Bank
AG (. Verkehr
Allg Lokal
Dt Retchsb . Vz
• Hapag• Hambg Süd
• Hansa Dampf• Nordd . Lloyd

Industriewerte .
Accumulator
A E Q
Absrbaft Zell
* Augsb Nürnb
* Basalt . . • • •
Bayero Motor
I . P Bemberg
Berger Tiefb .
* Bergmann «.
Berl Masch . .
Braunk Brikett
Bremer Wolle
Buderus
Cbarl Wasser
Cbem Heyden
Conti Gummi
Daimler Bens
Demag
Dt Atlanten
Dt Contlgas
Dt Erdöl . . .
Dt. Linol . . . .
Dt Telefon .
Dt Waffen . . .
Dt Etsenhd !
Chr Dlerig . .

2\

11.2,6
103 ' /,
101,6

113.-
16a,6
129,5
16t «/
142-
149.-
I228 / .
103.-
140 «;
153 . -
191-
124 .-
113 —
170—
3 ?—

109'/ ,

323-
169 ,
159 . -
195»/,
78.-

219 .-

217 . -
181,6
17 ?.-
2/0 —
206 . -
143 ' /,
118V«
3U »f,
187' /,
203»/,
121 ' /.
160 ' /,
176, 6
176—

197,5
232,5

£ '«
3»/,
4 «I.

103,7
103.-
103' /,
102—

119 ' / .' 64 ' /,
129'
159-
146'
>50
U4-
11.6 .-
144-
164-
1»6-
1206 ;.
116», ,

133' / ,
113. -

326-
1U .-
60-

-22.1
4

UZ -
274.-
207 .-14
120. -
<1.9 •/«
«Ü6 .-
»90.-
2o78,t
uM
1Ö4*/ ,
1' 81/«
IfeQ..

202-
231.-

Dortm Union
• Dynamit
Eisenb Verk.
El . Lieferung
El. W Schles
El Licht Kraft
Engelhardt • <
1 G Farben
Feldmühle . •
Feiten
Ges. f . el . • • • ■
Goldschmidt • •
Hambg El
Harb Gummi
Harpener . . . .
Hoesoh A G.
Holzmann ••• •
Hotelbetr . . . .
Ilse Berab . • «
do Genuß •• • •
Junghans . . . .
Kali Chemie 4,.
Klöckner werke
Uihmayer . . . .
Leopoldgr . . . . .
• C- Loren* . .
Mannesmann .
Mansfeld . . . .
Maschb a . B
Max 'hütte •• • -
Metall ges . . .
Rhein Braun .
Rhein Elektro
Rheinstahl
Rh Westf El
Rh Met Borsig• Sachsen werk
Salzdetfurth . .
• Sa rotti
Schering A G
Schub 8alzer .
Schultheiß . . . .
Slem Halske ■

do Vors
Stöhr Kamrog
Stolberg Zink
Sfldd Zucker
Thür Gas . . .
• Ver Glaozst
Ver 8tsW . . .
Vogel Draht
Wasser Gelsen
Westd Kaufhof
• Westf Draht
Wlotershall
Zell Waldh . . .• Otavi Minen
• Dt. Petroleum

3Q.0U. 2 4lii.
298.-
104.-
239.-
160,b
14 ' .-
187—

201—
159—
19J ' i,
188—
197-
18b«*
165.-

118-
201-
180-
134-
158

*
' i,i7i»,:

1' 3*/s
164—

176-
297,6

185—
' 64», ,
162'/.

220' /,
14Ii, ,M ' l,
167—

81.-
*6o.-
158,5

in 1

.43,5

132» /,
1/5,5
III*/,

30't.

301' /,
104' /,
242-
U 3—
14»'/,197',;

3 &
! $ !;
8g
165—' 60-
260-
120-

182-
13,' l
181-..

] 2'/
'

160»/;
16? ),
!«i -
228

IC *
°6V,

];6v,, b5»/.
22?-

1fe

jfr
2# <

;
Sä

"
.

148*
Puk
1341/

"
' 44-

185?-
31«/,

* bedeutet : nur Einheitskurs .

Frankfurter Börse
Vom 2 . Januar

Industrie¬
aktien

Adlerwerke . . . .
Adt , Gebr
Urowo Bovert . -
£em . He oetl » .
Cbem . AJbert . .
Dt . Gold - Silb
l>t . Steinzeug
Eichb Wei ge»
Etti Spinn . 4.
<»ebr Hahr . . . .
t ran kl Masch
Jrttsnei Kaysei
ijrün & UIlling
Haid & Neu . .
HoUmann . . . .
KJem , Scb . & B .
Kons - Braun . .
1 ahmeyei . . . .
I ans . . . . . . . . . .
Ludw . Akt . •B*

30.Dez2. Jan.

164.- 158-
■9. 99.-

164' ... 65.-
18/ .-

' ' 87 ' ,
147.

297,5 —
295 . 306 .
164 . 166.-
UO . 1*1.-
<•03 . et 3
23 ? 3

138 ' ;, 14
353— o5o .

13 .-
/59,5 8u.-
19a,-
130' / 130.-
17/— U23
251- ;53V

—

Mez, Freiburg
Seilind. Wollt.
Sinnet Brau. . .
Vet. Dl. Metall.

oigt & Häitner
»Viys « ij . F e»

Ranlc- Alctlm
•u buecieu o

>1/ Hvi*>th . tt
h. Hypoth . B
Ffivrlwhra -

werte
Magier werk« . .
isäss . Bad. W

^atz & Klumpt
-ähnle, K. & K
Vaggon Rastat »

J.Dez. 2.

137-

W /4
241.-

37,5

>49.
16̂ -

136,5
13 ."/,128
1I3C
123' /

138-

128-

'60' /,

166-

1361
131-
Kl -
133—
'2V

Die aus der Elsässischen Volksbank Strassburg und der Elsässischen Kreditbank Strassburg hervorgegangene

Gewerbe - und Handelsbank Strassburg e . G . m . b . H .
STRASSBURG
Strasse des 19 . Juni Nr . 2-4

empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte . 31830
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1Mit6fUadazwetbuHQ HS & JZ .
Der Nationalsozialistische Reichsbund für

Leibesübungen , hat vor kurzem darauf hinwei¬sen können , daß auch in den Kriegsmonaten die
Werbung erfolgreich weitergeführt wurde unddaß neue Gemeinschaften in den NSRL . einge¬gliedert werden konnten . Die neue Mitglieder¬
werbung für den NSRL . erstreckt sich abernicht nur auf die Gewinnung neuer Gemein¬
schaften , sondern in diesem Jahre sind geradeauch die alten Vereine dazu übergegangen , den
Gemeinschaften mit einer tatkräftigen Werbungneue Mitglieder zu gewinnen . Der Erfolg hat in
einzelnen Fällen alle Erwartungen übertroffen .So konnte ein Turnverein beispielsweise inner¬halb von zehn Monaten 750 Neuanmeldungenverzeichnen , von denen zwar 450 auf Jugend¬liche und Kinder entfallen , so daß aber immer¬hin an Männern und Frauen auch noch ein Zu¬
wachs von 300 zu verzeichnen ist .

Andere Vereine , die in der Werbung noch
nicht wieder eingesetzt haben , finden hier ein
gutes Vorbild . Es hat sich gezeigt , daß die Be¬
reitwilligkeit , die Sache der Leibesübungen ak¬tiv oder in unterstützender Form zu fördern ,heute in weiten Kreisen vorhanden ist . Es
empfiehlt sich daher , mit dem neuen Jahre
diese Werbung auf allen Gebieten der Leibes¬
übungen weiter vorwärts zu treiben . Günstige
Vorbedingungen sind besonders für den Jugend¬
sport und für den Frauensport gegeben . Jedes
neue Mitglied ist ein doppelter Gewinn . Einmal
verbessert jeder Zuwachs die Stellung des Ver¬
eins , dann aber ist die Werbung auch ein Dienst
an der Volksgesundheit auf dem Wege zu dem
großen Ziel , ein >Volk in Leibesübungen « zu
schaffen . Es läßt sich also wirklich sagen , daß
der Einsatz auch die Arbeit lohnt , und daher
kann erwartet werden , daß auch auf dem Ge¬
biete der Werbung dem Stillstand jetzt wieder
ein neuer Vorstoß folgen wird , um den Kamera¬
den an der Front zu zeigen , daß der Besitz nicht
nur erhalten sondern auch noch weiter vergrö¬ßert wird .

Frankfurt schlug Metz 5 :1
Das Neujahrstreffen am Bornheimer Hang

zwischen Frankfurt und Metz endete mit dem
klaren 5 : 1 (1 :0) Sieg der Mainstädter . Die Gäste
hielten sich bis zur Pause ausgezeichnet , sie hat¬
ten im Felde zeitweise ein klares Uebergewicht ,aber trotz einer guten Zusammenarbeit man¬
gelte es den Stürmern sehr am Schußvermögen .
Bei den Frankfurtern sah man viel mehr Einzel¬
leistungen . So von dem prächtigen Mittelläufer
Lautz und dem vierfachen Torschützen Adam
Schmitt ; den fünften Treffer erzielte der An¬
griffsführer Heilig . Das Ehrentor der Lothrin¬
ger schoß der Mittelstürmer Lauer beim Stande
von 3 :0 für Frankfurt ein .

JÖia Jugend
Jungmann gewinnt den Wanderpreis der Stadt Neustadt

Trotz ungünstiger Voraussetzungen führte der
Ski -Club Neustadt am Neujahrtag seinen tra¬
ditionellen Hochfirst -Abfahrtslauf durch . Diese
Veranstaltung fand großes Interesse , was die
Teilnehmerzahl von 37 Läufer unter Beweis
stellt . — Ab 11 Uhr gingen in kurzen Zwischen¬
räumen die Läufer über die Strecke , die sich
vom Hochfirst bis zum Fuß des Berges hinab¬
zog . Der Kurs war sehr schnell . Durchweg
wurden gute Zeiten auf der 1 1/2 km langen
Strecke mit einer Höhendifferenz von 340 m
herausgefahren . Die Tagesbestzeit mit 1 :26,8
Min . erreichte in forscher Fahrt der Jungmanne
Reinhard Geiß , SZ . Feldberg , der damit Sieger
in der Jugendklasse A (16- und 17jährige ) und
in der Gesamtwertung wurde . Er gewann damit
den Wanderpreis des SC . Neustadt . Ihm am
nächsten in der Gesamtwertung kam Othmar
Stier vom SC . Neustadt mit 1 :37,2. Er blieb
damit auch Sieger in der Klasse III . Den
dritten Platz belegte Emil Hercher , SC . Hinter¬
zarten (Bann 40) mit 1 :37,6 , der damit in
der Jugendklasse A auf den zweiten Platz
rückte . — In der Frauenklasse kam als einzige
Teilnehmerin in 2 :17,8 Elsa Rees , SV . Schauins¬
land , über die Strecke . — In der Jugendklasse
B ( 14 bis 15jährige ) siegte der Jungmann B.
Peter , SC . Freiburg , Bann 113 , in der Zeit von
2.13 Min . Willi Becke « , der Gewinner des Wan¬
derpreises vom vorigen Jahre , kam durch
Stürze stark ins Hintertreffen und schied aus
der Gesamtwertung aus . — Ergebnisse :

Jugendklasse A : 1 . Reinhard Geiß , SZ .
Feldberg 1 :26,8, 2. Emil Hercher , SC . Hinter¬
zarten 1 :37,6 , 3. Herold Ketterer , SC . Furtwan -
gen 1 :50,0 . Jugend kl . B : 1 . B. Peter , SC .
Freiburg Bann 113 , 2 :13 Min . 2 . Egon Hirth , SC .
Neustadt 2 :52,2. Klass e I : Willi Oesterle , SC .
Freiburg 1 :41,8. Klasse HI : 1 . Othmar Stier ,SC . Neustadt 1 :37,2, 2. Emil Saier , SC . Freiburg
1 : 39,4 . Gesamtwertung : 1 . Reinhard Geiß ,SZ . Feldberg 1 : 26,8 ( Gewinner des Wanderprei
ses ) , 2 . Othmar Stier , Neustadt , 1 :37,2. 3 . Emil
Hercher , SC. Hinterzarten 1 :37,6 . — Der für den
Nachmittag angesetzte Sprunglauf mußte abge¬
sagt werden .

Jugendlicher erringt Bestnote
Das Neujahrsspringen des SC . Partenkirchen

auf der Kleinen Olympiaschanze sah neben
namhaften Könnern auch eine stattliche Anzahl
von Nachwuchsspringern am Start , aus deren
Reihe sogar der Sieger gestellt wurde . Der Ju¬
gendliche Konrad Riedel ( Partenkirchen ) er -
sprang bei Weiten von 44 und 47 m mit 215,1 die
Bestnote des Tages . Damit übertraf er sogar
den Besten der Klasse I Oberjäger Eisgruber
( Partenkirchen ) , der bei den gleichen Weiten die
Note 212,1 erzielte . Weltmeister Gustl Berauer
kam , wie auch andere Kombinierte auf einen
guten Platz . Insgesamt hatten sich 60 Springer
am Ablauf eingefunden .

Offenes dlawtan in der diezlzksmaisteztckcift
Oberschäffolsheim , Zabern and Molsheim Favoriten der Abteilung II

In Abteilung II der Bezirksklasse war die
Vorrunde vielleicht nicht besonders interessant .
Drei Vereine : Oberschäffolsheim , Zabern und
Molsheim waren den übrigen Konkurrenten ein¬
wandfrei überlegen . Diese drei Klubs sind in
der Tabelle auch ganz nahe beisammen , sodass
jeder noch auf den Meistertitel hoffen kann .
Die Nachrunde scheint aber eine ganz andere
Wendung bringen zu wollen , und in der Abtei¬
lung II werden wir vielleicht die grössten
Ueberraschungen und somit die interessanteste
Gruppenmeisterschaft miterleben .

Oberschäffol sheim war ohne Zweifel
die grosse Ueberraschung der Vorrunde . Die
Mannschaft kann etwas und spielt einen direk¬
ten Fussball . Man hat aber schon festgestellt ,
dass die Spielart der Elf allzu sehr auf den Mit¬
telstürmer Koebel eingestellt ist , und wenn
dieser Spieler in Obhut genommen ist , verliert
der FCO . bedeutend an Stärke . Alle Gegner des
FCO. werden in Zukunft speziell diesen sehr
talentierten Spieler bewachen und Oberschäf¬
folsheim wird es nicht leicht haben , den ersten
Tabellenplatz zu verteidigen .

Zabern hätten wir die grössten Chancen
zum Endsiege eingeräumt , wenn nun nicht
Gehrig , Zaberns Spielführer und Standardver¬
teidiger erkrankt wäre . Die Rosenstädter müs¬
sen nun ihre Mannschaft umstellen , und trotz
sehr guten Ersatzspielern darf man sich fragen ,

ob der alte PCZ . die anfangs Dezember gezeigte
Spielstärke weiter besitzen wird . Technisch wür .den die Zaberner wohl die meisten Punkte ver¬
dienen , aber die Meisterschaftspunkte werden
nicht nach der Spielleistung , sondern nach den
erzielten Resultaten vergeben .

M o 1 s h e i m verfügt über eine glänzende
Verteidigung , die der Mannschaft den dritten
Tabellenplatz erkämpfte . Diese wird auswärts
schwer und zu Hause fast nicht zu schlagen
sein . Wie wird sich aber der Sturm durch¬
setzen ? Beim FCM. liegt das Problem in der
Angriffslinie und wenn diese nicht effektiver
wird oder Verstärkung erfährt , ist die Zukunft
ein grosses Fragezeichen und die Stellung in
der Spitzengruppe gefähitiet .

Düttlenheim hat sich in der Vorrunde
tapfer geschlagen und darf mit dem vierten
Tabellenplatz überaus zufrieden sein . Ob aber
diese schöne Stellung gehalten werden kann , ist
kaum za bejahen ; die Mannschaft ist doch
nicht geschlossen genug und zeigt in der Ver¬
teidigung oft Schwächen , die auswärts in Er¬
scheinung treten .

Wasselnheim dagegen wird noch ein
ernstes Wort mitreden . Die Mannschaft ist
durch Rückkehr mehrerer Titulare wesentlich
verstärkt und die Leute aus dem Mossigtal
werden in der Nachrunde bedeutend weniger
Punkte abgeben als in der Vorrunde , wo die

Wasselnheimer sehr oft in sehr gemischter Auf.
Stellung die Spiele bestreiten mussten . Wena
auch der SVW . kaum noch Aussicht auf denTitel hat , so wird er den Spitzenreitern das
Leben noch recht sauer machen .

Oberehnheim ist nach wie vor zu Hause
sehr zu fürchten . Mit dem Willen , mit dem sie
die Zaberner besiegten , können noch weitere
Siege errungen werden und Mannschaften , die
wie Molsheim und Oberehnheim siegen , sind
nicht nur hoch einzuschätzen , sondern dürfen
offen von Glück sprechen . Auf dem National ,
berg werden die Oberehnheimer noch manchen *
Punkt ergattern und als Punktlieferanten wer -
den auch Tabellenführer in Frage kommen .

Monsweiler hat nur denjenigen in der
Vorrunde enttäuscht , der die Vereinsverhältnisse
nicht kannte . Monsweiler hatte nur seine Ver.
teidigung zur Stelle und krankte an einem
schussarmen Sturm . Nun verfügt aber der alte
FCM . wieder über seinen einstigen jungen , sehr
eifrigen und schnellen Angriff und wird in
neuester Aufstellung manches Resultat der Vor¬
runde umgekehrt gestalten . Also Achtung vor £dem FC. Monsweiler und seinen ausgezeichne .ten Flügelstürmern !

Achenheim ist ebenfalls stark im
Kommen und holte im letzten Spiel gegen den
Tabellenvierten verdient den ersten Punkt . Dec
FCA. wird es nicht hierbei belassen und znHause w£it weniger als bisher Punkte vjt .
schenken . Die junge und eifrige Mannschaft ist
nun in Fahrt und macht von Sonntag zu Sonn -
tag Fortschritte .

Zusammengefasst sehr interessante , und of.
fene zweite Spielhälfte in der Abteilung II :
Während die drei Spitzenklubs und Favoriten
eher etwas an Spielstärke einzubüssen scheinen ,erscheinen andere Konkurrenten , so Wasseln -
heim und Monsweiler , weitaus spielstärker , und
die Gruppenmeisterschaft wird nicht allein mit
den Spielen zwischen den drei Tabellenersten
entschieden . Die Entscheidung könnte sehr wohl
auf den Zornmatten oder zwischen Wasseln .heim und Romansweiler oder gar auf dem Na.
tionalberg fallen . — el .

Bischweiler im Kommen
FC . Bischweiler —FV . Rastatt 2 :3

Das dritte Gastspiel der Rastatter führte die
Mannschaft nach Bischweiler , wo sie nach schö¬
nem Spiel einen knappen Sieg erringen konnte .Die Platzleute haben in diesem Freundschafts ,
spiel nach der angenehmen Seite hin überrascht
Verstärkt durch zwei vom Militärdienst ent¬
lassene Spieler , waren die BFC .ler den Rastat¬
tern ein ebenbürtiger Gegner und schon mit
dem Spielbeginn konnte man eine wesentliche
Besserung gegenüber der letzten Treffen feststel¬
len . Die verdiente 1 : 0- Führung kam dann auch
nach 15 Minuten . Fünf Minuten später hatten
die Gäste wieder gleichgezogen und bis zur
Halbzeit die Führung erreicht .

Bei ausgeglichener zweiter Hälfte erzielen die
Rastatter 20 Minuten vor Schluss das dritte Tor ,dem Bischweiler kurze Zeit hernach den Schluss .
treffer entgegenstellt . Die Begegnung wurde von
Schiedsrichter Zimmermann sehr gut geleitet .
Eingangs überreichte der Gemeinschaftsführer
des FCB . den Gästen ein Andenken .

In Bukarest besteht der Plan eines Eis¬
hockey - Dreiländerkampfes mit Teilnahme der
Nationalmannschaften von Rumänien , Jugosla¬
wien und der Slowakei .

Der von meiner Generalagentur verwaltete Versicherungs¬bestand des

PHOENIX DE LONDRES
( Londoner Phönix )

ist laut Verordnungsblatt Nr . 22 vom 18. 12. 1940 auf die

JVT I TS KI
' TVersicherungs .

Aiiiildnll JLa Aktiengesellschaft
zur treuhänderischen Verwaltung übertragen worden.
Hierdurch tritt tm Verkehr zwischen meinen verehrlichen
Kunden und meiner Generalagentur keinerlei Aenderung ein.Ich empfehle mich für den Abschluss neuer und für die
Neuordnung der bei meiner Generalagentur bestehenden
Versicherungen .
Robert PENIGOT Generalagentur der
ALLIANZ Ver aicher unga - Aktiengesellschaft
STRASSBURG i. Eis -, Eugen -Würtz -Strasse 5 (gegen -
Telefon : 29093 . über dem Kaufhaus Union )

Der von der Generalagentur Altorffer verwaltete Ver¬
sicherungsbestand der

NATIONALE -Incendie
und

NATIONALE -Risques divers
ist laut Verordnungsblatt Nr . 22 vom 18. 12. 1940 auf die

Hf | | »
HkirrVersicberi . ngs -

XÄAaAaJlXmA ^ I Aktiengesellschaft
zur treuhänderischen Verwaltung übertragen worden .
Diese Gesellschaft hat mich gebeten , die Betreuung des Kun -

ligen Generalag
_ käu :

Aenderung nicht ein.
Ich empfehle mich für den Abschluss neuer Versicherungen
bei der ALLIANZ und für die Neuordnung der bei der
ehemaligen Generalagentur Altorffer bestehenden Ver¬
sicherungen .
Renatus MULLER strassburg l ei».

Hindenburgstrasse 6
Telefon : 24922 .

denkreises der ehemaligen Generalagentur Altorffer zuübernehmen . Im Verkehr mit der Geschäftsstelle tritt eine

Sturmer
Lotterieunternehmer , Mannheim , 0 7,11
wünscht seinen Freunden und Bekannten ,
sowie der werten Kundschaft alles Gute
im Neuen Jahre !

Frau PAOMANI
beratet in allen Lebensfragen

Erstklassige Referenzen
(Kritiken über ihre letzten Vorträge liegen auf ) .

Täglich von 9-12 und 2-7 Uhr .
STRASSBURG - 18, Allerheiligengasse 18ii . Stock (Ecke Steinstrasse ) iom>

Amtliche Anzeigen

| BAD NIEDERBRONN \

Güterrechtsregister des Amtsgerichts
Bad Niederbronn

Am 19 . Dezember 1940 wurde eingetragen in
Band S . Nr . 4 Dorer Georg , Landwirt in Eng¬
weiler , und Margaretha , geb . Jedele .

Laut Ehevertrag , vor Notar Wagner in Bad
Niederbronn vom 21 . November 1940 , haben die
Eheleute das Güterrecht der Errungenschafts¬
gemeinschaft vereinbart gemäss den Paragra¬
phen 1498 und 1499 des französischen Zivil ,
gesetzbuches . (31587

Bad Niederbronn , 31 . Dezember 1940.
Amtsgericht

Anzeigen helfen vermittein !

Veröffentlichung
In der Liquidationssache der Gesellschaft mit

beschränkter Haftung Rust & de , Möbelfabrik
in Strassburg -Neudorf , Schluthmattweg Nr . 10-
12, ist laut Urteil der Kammer für Handels¬
sachen des Landgerichts in Strassburg vom
3 . Dezember 1940 an Stelle des jetzigen Liquida¬
tors Weill Georg , Herr Mener -Werfahrt , Liquida¬
tor in Strassburg , Fridolinstrasse Nr . 1 , znm
Liquidator ernannt worden . — L. J . 24/38 .

Strassburg , den 29. Dezemhe .r 1940.
Die Geschäftsstelle des Amtsgericht *

31736 ) Abteilung für Konkurssachen .

Amtlich «

Versteigerungen
Brennholz-Verkauf

Die Stadt Strassburg verabfolgt am Mittmoch ,den 8. Januar , nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus
»Zum Waldschlössel * , Strassburg -Stockfeld , aus
dem städtischen Rheinwald , Schutz¬
bezirk Oberjäjferhof :

324 Km . Hartholz -Scheit - Prügel -Reisprügel
und Rollen ,

188 Rm . Weichholz -Scheit - Prügel -Keisprügel
und Rollen ,

Strassburg , den 28. Dezember 1944.
Der Stadtkommissar :

£ 1240 ) i . V. ; Dr. SCHMIDT ,

Bekanntmachung.
Einführung der Vorschriften der

Reichsversicherungsordnung im Elsass .
Mit Wirkung vom 1. Januar 1941 sind die Vorschriften der Reichsversiche¬

rungsordnung im Elsaß und in Lothringen eingeführt worden . Es gelten daha
vom 1 . Januar 1941 ab folgende Beitragsklassen und Beitragssätze :

Bei einem wirklichen Entgelt
pro Woche

von bis
pro 2 Wochen
von bis

RM .
6 .01

12.01
18.01
24 .01
30 .01
36 .01
42 .01
48 .01

6
12
18
24

36
42
4?u. mehr

12 .01
24 .01
36 .01

8 .01
01

48 .0
60 .0
72 .0
84 .0
96 .0

12

348
60

11
9imehr

pro Monat
von bis

26 .01
5201
78 .01

104.01
130 .01
156.01
182 .01
208 .01

26
52
78

104
I32156
182
208

u . mehr

pro Jahr
von bis

312 .01
624.01
936 .01

1248.01
1560.01
1872.01
2184.01
2496.01

3«
624
936

1248
1560
1872
2184
2496
mehr

für freiwillige Höherversicherung

Beitrags
klasse

I
ii

iiiivv
vivii

viii
ixx

Wochen-
beitrag

Rpf .

30
60
90

120
150
180
210
240
270
300

Zum Barlohn ist der Wert der Sachbezüge (Kost , Wohnung , Kleidung u dgl .)hinzuzurechnen . Für Sachbezüge gilt der nach § 160 Abs . 2 der Reichsversiche¬rungsordnung festgesetzte Wert .
Für die Zuteilung der Lohnklassen ist der tatsächlich in der Woche gezahlteEntgelt maßgebend :
Als wöchentlicher Arbeitsverdienst gilt :
bei zehntägiger Lohnzahlung : 9/13 /
bei monatlicher Lohnzahlung : 3/13 l •
bei vierteljährlicher Lohnzahlung : 1/13 { des gezahlten Entgeltesbei halbjährlicher Lohnzahlung : 1/26 i
bei jährlicher Lohnzahlung : 1/52 I
Für Hausgehilfinnen (Dienstboten ) sind Beiträge nach Klasse II und wennder Barentgelt 50 RM . monatlich übersteigt in Lohnklasse III zu entrichten .Für einen Versicherten , dessen regelmäßiger wöchentlicher Arbeltsverdienst6 RM . nicht übersteigt , trägt der Arbeitgeber den ganzen Beitrag .
Bei der Selbstversicherung und Weiterversicherung sind Beiträge in der demjeweiligen Einkommen entsprechenden Beitragsklasse , mindestens aber in derBeitragsklasse II zu entrichten . Sie kann auch in der besonders gebildeten Bei¬tragsklasse X erfolgen .
Straßburg , den 2 . Januar 1941

Gemeinsame AnBenstelle der Landesversicherungsanstalten Baden und Saarpfali
(Ehemalige Landesversicherungsanstalt Elsaß -Lothringen )

Festsetzung der Martinipreise 1940
BESCHLUSS

Nach Anhörung der Sachverständigenkommission gelten als
Martinipreise für 1940 die nachfolgenden Preise , von denen dieunter 1—4 bezeichneten Getreide den durch die VerordnungNr . 32 des Chefs der Zivilverwaltung vom 15. Oktober 1940 fürNovember 1940 festgesetzten Erzeugungsfestpreisen entsprechen :

Nr .

Weizen
Roggen
Futtergersre
Futter hafer
Kartoffeln

roo Kg.

RM.

21, —
19.3°
17*2°
18,40
5*4°

Fr.

420,•
386,—
344.—
368,—
108, ■

Gewicht

76 kg .

7i »
59.5
47 *>
75 »

100 L_

RH .

15.96
13.70
IO,23
8,65
4.05

Fr.

3I9 .20
274.—
204,68
172,96
81 .—

Straßburg , den 17. Dezember 1940 .
Der Stadtkommissar :

1. V.
Dr. Schmidt , m

Verschiedene
kleine Anzeigen

Kamerad
wo bist Du ?
Beamtenstellvertr .

Dipl .-Ing . Heinrich
S t o 11, Uhrmacher

meister , Sergeant
Bongolass , 1915/18

Munsterlager .
Fritz I 11 0 m a n n»

H i I d es h e i m ,
▼on- Voigts - Rhetz

Strafte 10. (29 . 19«
Radio- Reparaturen

Hamm , Zürichei
Straße 31. (10 .84;

Kriegsschaden -
Anmeldung

Gesuche u. Bericht '
aller Art d . Fach
mann . Hypothek
Gelder zu 80% det
Wertes . Komme s-
Wunsch ins Haus .

Schoenacker ,
WaisenplaU 2b .

(10 .9f
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